
 

Tabelle 1: DAS KASSELER SILBER DES BAROCK  
 

 

Nr. 
 

Name/Lebensdaten 
 

BZ 
 

MZ 
 

FZ 
 

Werkabbildungen 
 

bez. 
 

Beschreibung / Maße 

 

 

1 

Nolde 

Goldschmied 

Nachweisbar 1420-51. 
 

Lit.: Hallo, o.J. (1929), 140.- Küch, 1909, S. 189.- Neuhaus, Meisterliste Nr. 1, 

in: Kassel 1998.- Scheffler, Hessen, Kassel, 1. 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2 

 

Grundemann, Johann 

Goldschmied 

1431 und 1448 in Kassel tätig. 
 

Lit.: Hallo, o.J. (1929), 60.- Küch, 1909, S. 189.- Neuhaus, Meisterliste Nr. 2, 

in: Kassel 1998.- Scheffler, Hessen, Kassel, 2. 

      

 

 

3 

Krug , Kurt 

Goldschmied und Bildhauer 

Nachweisbar 1431 und 1458. 
 

Lit.: Hallo, o.J. (1929), 117.- Küch, 1909, S. 186.- Neuhaus, Meisterliste Nr. 3, 

in: Kassel 1998.- Scheffler, Hessen, Kassel, 3. 

      

 

 

4 

Johann 

Goldschmied 

Bei 3 Geselle, noch 1471 nachweisbar. 
 

Lit.: Demandt, 1939, S. 22.- Neuhaus, Meisterliste Nr. 4, in: Kassel 1998.- 

Scheffler, Hessen, Kassel, 4. 

      

 

 

5 

Heinrich  I.? 

Goldschmied 

1454-1486 genannt; er erhält eine landgräfliche Rente. 
 

Lit.: Demandt, 1939, S.22/23.- Hallo, o.J. (1929), 72.- Neuhaus, Meisterliste 

Nr. 5, in: Kassel 1998.- Scheffler, Hessen, Kassel, 5. 

      

 

 

 

6 

Peter 

Goldschmied 

1462 fertigt er silberne Wappen für die Trompeter der 

Hofkapelle an. 
 

Lit.: Demandt, 1939, S. 22.- Hallo, o.J. (1929), 145.- Neuhaus, Meisterliste Nr. 

6, in: Kassel 1998.- Scheffler, Hessen, Kassel, 6. 

      



 

 

7 

Wi (e)gand 

Goldschmied 

1470 bis 1484 erw. 
 

Lit.: Brunner, Hugo, Nachlass.- Demandt, 1939, S. 23.- Neuhaus, Meisterliste 

Nr. 7, in: Kassel 1998.- Scheffler, Hessen, Kassel, 7. 

      

 

 

 

8 

 

Heinrich II. ? 

Goldschmied 

1484 bis 1496 erw. 
 

Lit.: Brunner, Hugo, Nachlass.- Demandt, 1939, S. 23.- Neuhaus, Meisterliste 

Nr. 8, in: Kassel 1998.- Scheffler, Hessen, Kassel, 8. 

      

 

 

 

9 

 

Jacob 

Goldschmied 

Als ñJacob Goltschmidtò 1491 bis 1494 erw. 
 

Lit.: Demandt, 1939, S. 23.- Hallo, o.J. (1929), 86.- Holtmeyer, Bd.VI, 1. Teil, 

1923, S. 166/67.- Neuhaus, Meisterliste Nr. 9, in: Kassel 1998.- Scheffler, 

Hessen, Kassel, 9. 

      

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

10 

Moelstedt (Müller ), Hans, gen. ĂHans von Bremenñ 

Goldschmied 

B¿rger 1556 als ĂMalstadtñ; ÐI. mit Christina Bauer, 

Schwester des Münzmeisters und Goldschmieds Hans 

Bauer (begr.23.5.1570).  

Taufen: Catarein (13.3.1567, ist 18.3.1585 Patin, heiratet 

am 17.1.1586 Ludwig Doell [Dölte] von Sueß (Nr. 15), 

Johannes (15.3.1569),  

ÐII.  17.4.1571 als Hans Moelstedt von Bremen mit 

Elisabeth Galpe.  

1.3.1565 u. 2.5.1577 als ĂHans der Goldschmiedñ Pate, 

11.3.1574 als ĂHans von Bremenñ Pate. 

Fasst 1558-1562 mit Hermann Diepel aus Gießen die von 

Eberhard Baldewein für Landgraf Wilhelm IV. gefertigte 

Kunstuhr. 

Begr. 16.8.1597 als Hans Müller, Goldschmied (Altstadt). 

 
NB: Ein Hans von Bremen wird 1538 unter den Goldschmieden 

Luzerns aufgeführt. 

Ein Hans von Bremen (Premen, Premenz, Premb, Brem), Goldschmied 

aus Schleswig, wurde 1584 Inwohner, 1587 Bürger zu Innsbruck und 

starb dort 1613: ein Sohn, ein Verwandter? 
 

Lit.: Drach 1888.- Hallo, o.J. (1929), 66.- KB Kassel, Altstädter Gemeinde, 

Taufen, 1565-1598, S. 3 (Bild 490), S. 11 (Bild 494), S. 19 (Bild 498), S. 45 

    

10a Planetenlaufuhr 

ĂWilhelmsuhrñ 

Astronomisch-physikalisches 

Kabinet, Foto MHK, Arno 

Hensmanns 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1558-1561 

 

 

 

 

 

 

 

Es ist nicht bekannt, welchen Anteil 

Moelstedt an der Fassung der Uhr hat, 

wobei aber sicher ist, dass Hermann 

Diepel den weit überwiegenden Teil 

der hochkünstlerischen Gravuren 

geschaffen hat (vgl. Reiner Neuhaus, 

Goldschmiede von Gießen, Tabelle Nr. 

1, in: silber-kunst-hessen.de). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



(Bild 511), S. 59 (Bild 518), S. 100 (Bild 539).- KB Kassel, Altstädter 

Gemeinde, Tote, 1565-1598, S. 174 (Bild 580).- KB Kassel, Altstädter 

Gemeinde, Trauungen, 1565-1598, S. 317 (Bild 665).- Neuhaus, Meisterliste 

Nr. 10, in: Kassel 1998.- Rott, S. 217.- Scheffler, Hessen, Kassel, 2.- Schlieper, 

S. 18, Nr. 19, S. 21, Nr. 15, S. 25, Nr. 8, S. 26, Nr. 25, S. 37, Nr. 7, S. 45, Nr. 

20, S. 105, Nr. 12, S. 176, 208, Nr. 418.- Thieme/Becker, Bd. 4, S. 576, Bd. 19, 

S.49. 

 

Liefert 1559 neue 

Schalen für den Hof 

unter Verwendung alten 

Silbers. 

 

 

Literatur zu Planetenlaufuhr:  

Hallo o. J. (1929), S. 22, Werk 1. 

 

 

 

 

 

 

 

11 

Bucher, Johann 

Goldschmied 

*1538 in Augsburg, Heirat 1565. 

Taufen (Altst.): Gerdrut (3.2.1567), Elisabeth (3.2.1569), 

Catarein (8.7.1574).  

Seine Tochter Magdalena heiratet ca.1592 (n. Mitteil. 

Robert Flechsig, Remscheid) den Johann Nicolaus 

Giessenbeer (Nr. 17). 
 

Lit.: KB Kassel, Altstädter Gemeinde, Taufen, 1565-1598, S. 10 (Bild 494), S. 

19 (Bild 498), S. 46 (Bild 512).- Neuhaus, Meisterliste Nr. 11, in: Kassel 

1998.- Scheffler, Hessen, Kassel, 3a. 

      

 

 

 

 

 

12 

Müller , Martin 

Hofgoldschmied 

1567/68 urkundl. mit Werken erw., ist 1579 und 1581 Pate 

(Altstadt). 
 

Lit.: Hallo, o.J. (1929), 137.- H St A M, Inv. 1613, 4b, Nr. 45, Bl. 49.- 

Neuhaus, Meisterliste Nr. 12, in: Kassel 1998.- Scheffler, Hessen, Kassel, 2a.- 

Schlieper, S. 50, Nr. 31, S. 54, Nr. 21. 

      

 

 

 

 

 

 

 

 

13 

Bußkindt (Busching, Busking), Hans 

Goldschmied 

Bürger 1574,  

14.10.1610 ist seine Tochter Anna 

Patin. Begr. seine Witwe 5.9.1626 

(Freih.). 

Begr. 17.12.1613 als Goldschmied 
 

Lit.: Gundlach, 1895, S. 27.- Hallo, o.J. (1929), 25.- 

KB Kassel, Freiheiter Gemeinde, Taufen, 1600-1634, S. 61 (Bild 1308).- KB 

Kassel, Freiheiter Gemeinde, Tote, 1600-1634, S. 135 (Bild 1515), S. 196 

(Bild 1546).- Neuhaus, Meisterliste Nr. 13, in: Kassel 1998.- Scheffler, Hessen, 

Kassel, 6. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ø 

 

 

 

 

 

 

H. 4,7 

mm 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ø 

 

 

 

13a Patene 

Gemeinde Fürstenwald, 

KK Hofgeismar 
(Fotos u. Beschreibung: Autor) 

 

 

 

 

 

 

 

bez.: Gravur auf 

Fahnenoberfläc

he im Rechteck 

und 

Doppelkreis: 

DE Ā DORF // 

SCOFF Ā // 

FVRSTE // 

WALDT ; li. u. 

re. des Kreises:  

1 5  9 1 

 

 

 

 

 

 

 

Runder flacher Teller, flaches 

Steigbord, breite Fahne, graviert: 

Lamm mit Siegesfahne im Doppelkreis 

sowie gegenüber ebenfalls im 

Doppelkreis die Widmungsinschrift. 

 

 

H. 0,4 cm, Dm. Spiegel / Fahne 8,4 

/12,3 cm, 60 g 



  

Bußkindt (Busching, Busking), Hans  

 

 
 

 

 

In den so entstandenen sechs Rahmen sind sechs Apostel, mit ihren 

Attributen unter einem gotischen Gesprenge graviert, allerdings - gut 

lutherisch - ohne ihren Nimbus, sondern mit umstrahlten Häuptern:  

1.) Apostel Paulus, mit Schwert, aber ohne Buch,  

2.) Apostel Judas Thaddäus, mit Keule in der rechten, mit Kirchturm in 

der linken Hand (Patrozinium),  

3.) Apostel Thomas, mit Bart, Lanze in der rechten und Buch oder 

Turm in der linken Hand,  

4.) Apostel Philippus, mit Stabkreuz in der rechten und Buch in der 

linken Hand (Braun 1943, S. 607),  

5.), Apostel Matthias, mit Hellebarde in der rechten, jedoch linker 

leerer Hand (Braun 1943, S. 527),  

6.) Apostel Petrus, mit Schlüssel in der rechten Hand. 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ø 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

H. 4,7 

mm 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ø 

 

 

 

 

 

13b Kelch 

Gemeinde Fürstenwald, 

KK Hofgeismar 

(Fotos u. Beschreibung: Autor) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

bez.: DE Ā 

DORFSCOFF ¤ 

FVRSTEWALD

T (Gravur unter 

der Fußplatte) 

 

 

 

Sechspassiger Fuß auf hoher gerader 

Zarge und gekehlter breiter 

Standplatte. Die Zarge ist mit einem 

aus der Matrize getriebenen 

profilierten und mit Stäben im Wechsel 

mit Rosetten gefertigten Band verziert. 

Vom Rand ansteigend bilden die Pässe 

zeltartig den sechsseitigen Fußhals. 

Ihre Grate und Ränder sind durch 

Parallelgravuren gerahmt und betont. 

Über ein kräftiges Profilsims wird der 

sechsseitige Schaft erreicht. Seine 

Seiten zeigen gerahmt gravierte 

Grasbüschel. Alle Teile des Kelches 

sind über Profile miteinander 

verbunden. Der Kissennodus besitzt 

sechs kurze Rotuli, die sich aus 

gravierten rhomboiden Feldern 

entwickeln. Ihre Stirnseiten haben 

vorgesetzte Plättchen, auf denen im 

Rahmen auf punziertem Grund je ein 

lateinischer Großbuchstabe 

eingeschrieben erscheint. Sie ergeben, 

zusammen gelesen, die Anrufung I H E 

S V S. Zwischen den Rotuli befinden 

sich auf jeder der beiden Nodushälften 

sechs aufgelegte, mit gravierten 

Dreipässen ornamentierte dreieckige 

Zungen. Glocken-förmige Kuppa.  

Der Kelch ist in allen Teilen original 

erhalten. Was die Gravuren betrifft, so 

werden die Dargestellten zwar naiv, 

wohl in den Pfarrergewändern der Zeit 

vorgestellt, jedoch ist ihnen Würde und 

wuchtige Kraft nicht abzusprechen 

(von der selben Hand die Gravur des 

Christus als Weltenrichter auf Kelch 

Nr. 240, Kelch aus Trubenhausen). Der 

Kelch entstand in der Zeit eines ersten 

gotischen Revival, die Rotuli werden 

nur noch zitiert im Übergang zum 

Kissennodus des 17. Jahrhunderts. 

 

 

H. 16,9 cm, Dm. Fuß /Kuppa 9,1 / 11,0 

cm, 260 g 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

14 

Johan (Hans) von Sta(i)de(n), (Hans von Sehne, Hans 

von Senden) 

Goldschmied 

Ð20.11.1578 als Hans von Senden mit Elisabeth Pfeffers 

(begr. 10.3.1623), Bürger 1581, 1589, 1598 erw. 

Begr. 4.9.1604 sein 3½ jähriger Sohn. 

Begr. 19.6.1610 als Hans von Sehnde (Altst.) 
 

Lit.: Gundlach, 1895, S. 31.- Hallo, o.J. (1929), 195.- KB Kassel, Altstädter 

Gemeinde, Trauungen, 1565-1598, S. 329 (Bild 671).- KB Kassel, Altstädter 

Gemeinde, Tote, 1599-1622, S. 189 (Bild 798).- KB Kassel, Freiheiter 

Gemeinde, Tote, 1600-1634, S. 163 (Bild 1529).- Neuhaus, Meisterliste Nr. 14, 

in: Kassel 1998.- Scheffler, Hessen, Kassel, 7.- Schlieper, S. 73, Nr. 39, S. 93, 

Nr. 7, S. 204, Nr. 296, S. 276, Nr. 296. 

     

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

15 

Dölke, (Doell (von Sueß), Dölle, 

Dölde, Dolte, Tholde), Ludwig 

(Ludtwigk) 

Goldschmied 

Ð17.1.1586 als Ludovicus Doell von Sueß mit Catarina 

Moelstett, Tochter des Goldschmieds Hans Moelstedt 

(Hans von Bremen) (Nr. 10), Bürger 1588. 

Er oder seine Frau erwähnt als Vater oder Pate/Patin 1586-

1591, 1593/94, 1596/97, bzw. bei Begräbnissen seiner acht 

Kinder 1588, 1591, 1597/98, Taufen nach 1600: Gertrud 

(8.3.1602),  

Begr. 5.6.1607 als Goldschmied Ludwig Dölde (Altst.) 
 

Lit.: Hallo, o.J. (1929), 39.- H St A M 4b Nr. 45, Bl. 49.- KB Kassel, Altstädter 

Gemeinde, Trauungen, 1565-1598, S. 341 (Bild 677).- KB Kassel, Altstädter 

Gemeinde, Taufen, 1599-1622, S. 18 (Bild 704).- Neuhaus, Meisterliste Nr. 15, 

in: Kassel 1998.- Scheffler, Hessen, Kassel, 8.- Schlieper, S. 67, Nr. 49, S. 

69/70, Nr. 64 / 9, S. 72/73, Nr. 5 / 50, S. 75, Nr. 41, S. 78, Nr. 55, S. 82-85, Nr. 

37, 83, 19, 46, S. 89, Nr. 11, S. 92, Nr. 15, S. 208, Nr. 418, S. 283, Nr. 418. 

    

 

 

 

 

 

 

Vornehmlich mit 

Silbergeschirr  

urkundl. für den Hof 

1589, 1591-93 u. 1606/07 

erwähnt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

16 

Em(c)k, Hans Jacob  

Goldschmied 

Fasst 1591 die von Jobst Byrgi für Landgraf Wilhelm IV. 

gefertigte Tafeluhr,  

Ist 28.1.1607 Pate bei Sohn Jacob des Goldschmieds 

Henrichen von Northausen u. 1.6.1607 Pate bei Sohn Jacob 

des Johannes Müller, Nr. 19, um 1610 als Jacob der 

Goldschmied erw. 

 
NB: Begr. 31.1.1632 Jost Bürgi von Lichtensteig aus Schweiz, seiner 

Kunst ein Uhrmacher é. Seine Witwe Catharina, geb. Braun, wird 

begr. ca. 22.2.1632, 75 J. alt (KB Kassel, Freiheiter Gemeinde, Tote, 

1600-1634, S. 226 (Bild 1561), S. 227 (Bild 1561). 

 

 

 

 

 

 

 

ohne 
 

 

 

 

 

 

 

 

Mar  
 

 

 

 

 

 

 

 

ken 
 

 

 

16a Tischuhr 

 

 

 

 

 

 

1591 

 

Signatur Byrgis 

im Werk 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dank der von Alhard v. Drach im 

Hessischen Staatsarchiv Marburg 

gefundene Rechnung des 

Goldschmieds Hans Jacob Emck ist die 

Entstehungsgeschichte dieser 

weltberühmten Tafeluhr für Landgraf 



 

Lit. : Hallo, o.J. (1929), 44 u. 87, sowie Werk 2, Tf. 6 oben.- KB 

Kassel, Freiheiter Gemeinde, Taufen, 1600-1634, S. 35 (Bild 1295), S. 

39 (Bild 1297).- Neuhaus, Meisterliste Nr. 16, in: Kassel 1998.- 

Scheffler, Hessen, Kassel, 11. 
 

 

 

 

ĂDas Messinggehªuse, seine acht silbernen Reliefs, die 

feuervergoldeten Bronzen in Form von vier vergoldeten Engelsköpfen, 

welche an den Ecken die Füße bilden, und von vier Figuren, die 

darüber auf Konsolen über Laubwerk vor den Kanten stehen, sowie die 

Gravurenñ schuf im Emck im Auftrag Byrgis. 

ĂDie Figuren stellen die vier Kardinaltugenden dar: Prudentia 

(Klugheit), Fortitudo (Tapferkeit), Justitia (Gerechtigkeit) und 

Temperantia (Mäßigung). Die Seitenflügel des Gehäuses bilden acht 

silberne getriebene Reliefs mit Patriarchen, Mathematikern und 

Astronomen, detailreich dargestellt in Landschaften und Räumen bei 

ihren Tätigkeiten. Ihre Namen sind darunter in die Zarge graviert: 

PATRIARCHAE (d. s. Abraham Isaak, Jacob), THALES MILESI, 

EVKLIDES, ARCHIMEDES, HIPPARCHVS, PTOLEMAEVS, 

ALVONSVS (von Kastilien) und COPERNICVS, die erste Darstellung 

des Astronomen mit heliozentrischem Weltsystem. Mit schönem 

Rankenwerk ist das Zifferblatt unter dem Viertelstundenanzeiger auf 

der Rückseite graviert, und die Gravur der Springscheibe auf der 

Vorderseite stellt in einem Siebenpaß die Tagesregenten dar und 

benennt sie. Weitere Gravuren fallen ins Auge. Aus dem 

Rechnungsbeleg ist ersichtlich, dass neben Messing-, Bronze- und 

Silberarbeiten auch das Gravieren der Zeiger, Scheiben und Räder zu 

Emcks Aufgaben gehºrte.ñ2 
 

Lit. :  

1. Siehe v. Mackensen 1988. 

2. Hallo, o. J. (1929), S. 22, Werk 2, Abb. Tf. 6.- Scheffler, Hessen, Kassel, 

11a.- V. Mackensen, in: Pantheon 36, 1978, H. 2, 132-138.- V. Mackensen 

1984, Abb. 35.- V. Mackensen 19883, 53-54, Nr. 23, S. 138-140.- AK Brake 

1997, Nr. 432 (mit weiterer Literatur). 

Astronomisch-

Physikalisches Kabinet, 

MHK, U 24. 
(Foto: Michael Wiedemann, 

Kassel, Beschreibung: Autor) 

 

 

 

 

16a Tischuhr 
(Foto: Metropolitan Museum of 

Art - New York City - 

DSC07083) 

 

Wilhelm IV. im Jahre 1591 gut 

bekannt. 

Hier ist nicht der Platz zur Schilderung 

der Mechanik der Uhr und ihren 

zahlreichen Funktionen, die Byrgi in 

ihr untergebracht hat.1 Vielmehr soll in 

Kürze die Goldschmiedearbeit des H. 

J. Emck vorgestellt werden, für die sie 

gleichermaßen berühmt ist. Denn ihm 

gelang es ebenso meisterhaft die der 

Uhr innewohnenden Fähigkeiten zu 

visualisieren.  

Dazu zitiert der Autor weitgehend 

wörtlich aus dem so gelungenen wie 

kompetenten Beitrag von Ekkehart 

Schmidberger, Mitautor des Katalogs 

ĂKassel 1998ñ ,1 Astronomische 

Stutzuhr, S. 42/43. 

 

 

Siehe weiter links 

 

 

 

 

 

17 

 

 

Giessenbeer, Johann Nicolaus 

Goldschmied 

*1568 in Marburg, Heirat ca. 1592 mit Magdalena Bucher, 

Tochter des Johann Bucher (Nr. 11).  

À in Kassel (Mitteil. Robert Flechsig, Remscheid) 
 

Lit.: Neuhaus, Meisterliste Nr. 17, in: Kassel 1998.- Scheffler, Hessen, Kassel, 

11a. 

 

      



 

 

 

 

 

18 

Straub(e), Jacob  

Goldschmied 

*ca. 1573, Ð mit Maria, B¿rger 1596,  

Seine Frau ist 25.10.1599 und 20.4.1602 Patin, er 

13.8.1605, 1.6.1607 u. 20.10.1616 Pate. 

Begr. 21.3.1624, 51 J. alt. 
 

Lit.: Gundlach, 1895, S. 37.- Hallo, o.J. (1929), 198.- H St A M 4b Nr. 92, Bl. 

18 u.132, Nr.251, Bl. 52.- KB Kassel, Altstädter Gemeinde, Taufen, 1599-

1622, S. 5 (Bild 697), S. 19 (Bild 705), S. 36 (Bild 714).- KB Kassel, Freiheiter 

Gemeinde, Taufen, 1600-1634, S. 39 (Bild 1297), S. 96 (Bild 1327).- Neuhaus, 

Meisterliste Nr. 18, in: Kassel 1998.- Scheffler, Hessen, Kassel, 12. 

    

Urkundlich mit 

Lieferungen vergoldeten 

Silbergeschirrs, 

vornehmlich von der 

Frankfurter Messe, für 

den Hof 1609-1614, mit 

eigenen Werken für den 

Hof urkundlich 1609, 

1612-14 u. 1620 erw. 
 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

19 

Müller , Hans (Johannes) von Milsungen 

Goldschmied 

Bürger 1596, 

ÐI. ? (begr. 16.3.1611 die Hausfrau des Goldschmieds 

Hans Müller). 

Taufen: Hieronymus (30.9.1600), Catharina (24.1.1604, er: 

Hans Müller, Goldschmied), Christian (14.11.1605, er: 

Hans Möller, Goldschmied), Jacob (1.6.1607, Pate ist 

Jacob der Goldschmied, Nr. 18). 

ÐII.  21.1.1612 als Hans Müller, Goldschmied, mit 

Christina Paumgarten (Altst.), 

Taufen: Martha (27.6.1613, er: Hans Müller, 

Goldschmied), Catharina (7.2.1619), eine Tochter 

(4.3.1621, er: Hans Müller, Goldschmied). 

Begr. 21.3.1621 als Goldschmied 
 

Lit.:  Hallo, o.J. (1929), 133 u. 134.- H St A M 4b Nr. 45.- KB Kassel, 

Altstädter Gemeinde, Taufen, 1565-1598, S. 47 (Bild 512).- KB Kassel, 

Altstädter Gemeinde, Taufen, 1599-1622, S. 9 (Bild 699), S. 28 (Bild 709).- 

KB Kassel, Freiheiter Gemeinde, Taufen, 1600-1634, S. 39 (Bild 1297), S. 111 

(Bild 1334), S. 127 (Bild 1367).- KB Kassel, Freiheiter Gemeinde, Tote, 1600-

1634, S. 129 (Bild 1512), S. 154 (Bild 1525), S. 174 (Bild 1535.- Neuhaus, 

Meisterliste Nr. 19, in: Kassel 1998.- Scheffler, Hessen, Kassel, 13 u. 16.- 

Schlieper, S. 302, Nr. 47. 

 

      

 

 

 

 

 

 

 

20 

Busking(k) (Buesskindt, Bussging), Adam 

Hofgoldarbeiter, Goldarbeiter, Ratsmitglied 

*ca. 1576 als Sohn des Hans Busching (Nr. 13)?, 

Ð19.8.1605 als Adam Busging mit Anna Catharina ?. 

Ist 29.12.1611, 22.11.1612, 9.3.1614, 26.5.1619, 

26.12.1623, 24.7. dann 1.12.1629 bei Sohn des 

Goldarbeiters Johannes Weiss, Nr. 26, sowie am 23.6.1630 

Pate. Seine Frau ist 15.11.1609, 10.4.1620, 6.9.1620 u. 

15.8.1623 Patin. 

    

 

 

 

 

 

Mit Juwelierarbeiten für 

Landgraf Moritz 

urkundl. 1608-1614 erw. 
 

  



Begr. 10.6.1632 Adam Buskingk, Goldarbeiter u. 

Ratsmitglied, Ăein ehrlicher Mannñ, 56 J. alt 
 

Lit.: Hallo, o.J. (1929), 24.- H St A M 4b Nr. 250.- KB Kassel, Freiheiter 

Gemeinde, Taufen, 1600-1634, S. 56 (Bild 1306), S. 67 (Bild 1213), S. 73 

(Bild 1315), S. 79 (Bild 1318), S. 114 (Bild 1336), S. 120 (Bild 1339), S. 122 

(Bild 1340), S. 144 (Bild 1351), S. 147 (Bild 1352), S. 192 (Bild 1378), S. 194 

(Bild 1377), S. 203 (Bild 1381).- KB Kassel, Freiheiter Gemeinde, Taufen, 

Tote, 1600-1634, S. 235 (Bild 1565).- KB Kassel, Freiheiter Gemeinde, 

Trauungen, 1600-1634, S. 4 (Bild 1452).- Neuhaus, Meisterliste Nr. 20, in: 

Kassel 1998.- Scheffler, Hessen, Kassel, 18. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

21 

Bucher, Nicola(u)s  

Goldschmied 

Get. 6.5.1567 als Sohn des Caspar B.,  

1609-1619 u. 1634 urkundl. mit Werken für den Hof erw.  

Sein ca.1603 geb. Sohn Caspar (Nr. 28); sein ca. 1606 geb. 

Sohn Tobias (Scheffler, Hessen, 35a) wird als 

Goldschmiedsgesell begr. am 30.12.1635, 29 J. alt.  

Taufen (Freih.): Curdt (3.8.1610), 

eine Tochter (28.11.1613), 

Christoph (20.10.1616, Nr. 35),  

Er ist 27.2.1613 Pate, seine Frau 

1.1.1623 (Freih.). 

Begr. 26.12.1635, 67 J. alt 
 

Lit.: Hallo, o.J. (1929), 22 u. 138.- H St A M 4b Nr. 252.- KB Kassel, 

Altstädter Gemeinde, Taufen, 1565-1598, S. 12 (Bild 495).- KB Kassel, 

Freiheiter Gemeinde, Taufen, 1600-1634, S. 25 (Bild 1316), S. 28 (Bild 1292), 

S. 60 (Bild 1308), S. 96 (Bild 1327), S. 148 (Bild 1349).- Neuhaus, 

Meisterliste Nr. 21, in: Kassel 1998.- Scheffler, Hessen, Kassel, 21. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ø 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ø 

21a Kelch 

St. Jacobi, Rotenburg 

(Fulda) 
(Fotos u. Beschreibung: Autor) 

 

 

 

 

 

 

bez.: Gravur 

links und rechts 

des Wappens 

mit der 

Jahreszahl 16 35 

auf 2 Pässen des 

Fußrückens: J U 

L I A N A // ZU 

H E S S E N 

(li.) , L A N D G 

R Ä V I N // W 

I D W E // R O 

D E NĀB E R 

GĀ(re.) 

 

Sehr breiter, 1mal gestufter 

sechspassiger Fuß mit gewölbter 

Schulter auf gekehltem Standring. Die 

Grate der Pässe steigen zentral steil 

nach oben, um den sechsseitigen 

Schaft zu bilden. Die Verbindung zum 

Schaft erfolgt über eine sechsseitige 

Platte zwischen zwei Profilen. Alle 

weiteren Kelchverbindungen werden 

durch schmale Profile gewährleistet. 

Zwischen den sechsseitigen 

Schaftteilen der Kissennodus. Je sechs 

getriebene und ziselierte eliptoide 

Kreise anstelle der dort sonst üblichen 

Zungen sind gegenständig auf jeder der 

beiden Nodushälften herausgearbeitet. 

In der Zone der größten Zirkumferenz 

des Nodus entsteht so ein Band aus 

rhomboiden Zwickeln; glockenförmige 

Kuppa. 

 

 

H. 22 cm, Dm. Fuß / Kuppa 17,1 / 11,1 

cm, 770 g 

  

 

 

 

 

 

Bucher, Nicola(u)s 

 

 

 

 

 

 

 

Ø 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ø 

21b Brotteller 

St. Jacobi, Rotenburg 

(Fulda) 
(Fotos u. Beschreibung: Autor) 

 

 

 

 

bez.: Auf 

Fahnenunter-

seite punktiert 

graviert: J Ā L Ā 

Z Ā H Ā  1 . 6 . 3 . 

5 . // R O D E N 

Ā B E R G Ā 

 

 

 

 

 

Leicht kalottenförmig eingetiefter 

Spiegel, kurzes Steigbord, breite 

Fahne. 

 

 

Dm. 18 cm, 194 g 



  

 

 

Bucher(t), Nicola(u)s 

 

 

 

 

 
Hermann Wolf zählte bis zu seinem Tod 1645 zu den bedeutendsten 

Diplomaten seiner Zeit als Berater des Hessischen Hofes in Kassel, 

schwedischer Kriegsrat bei der schwedischen Armee und schwedischer 

Gesandter. Ihm gelang 1631, veranlasst durch Landgräfin Juliane, ein 

Bündnisvertrag zwischen Landgraf Wilhelm V. und König Gustav 

Adolf von Schweden. 

 

Schon aus Platzgründen kann hier nicht der lateinische Text des 

Weihegedichts und seine Übersetzung aufgeführt werden. Dazu wird 

auf den ausführlichen Beitrag des Mitautors E. Schmidberger 

verwiesen. Da der Autor die Kannen nie vor Augen hatte, bezieht er 

sich bei der Ausschmückung der Kannen ebenfalls auf diesen Beitrag: 

Siehe Kat. Nr. 2, Drei Abendmahlskannen, S. 43-46, in: Kassel 1998. 
 

Lit.: Fritz 2004, S. 229, Abb. 358 u. Kat. Nr. 257.- Hallo, o. J. (1929), S. 16, 

Anm. 25, Werk 3, Meister 22, Abb. Tf. 3.- Holtmeyer, VI, I, 178f.- Kassel 

1984, Nr. 64-66.- Kassel 1998, S. 53, Kat. Nr. u. Abb. 2, S. 43-46.- Scheffler, 

Hessen, Kassel, Werk 21a.- Schneider Schmidberger, 1981, 62, Abb. 1. 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

21c, d e 

Drei Abendmahlskannen 

St. Martin, Kassel, 

ehemals Freiheiter 

Gemeinde 
(Foto: Michael Wiedemann, 

Ksssel, Beschreibung: Autor zit. 

nach Kat.Nr.2, in: Kassel 1998) 

 

 

 

 

 

 

 

bez.: 

HERMANNUS 

WOLFIUS, 

REGIAE 

MAIESTATIS / 

ET 

CORONARUM 

SVECIAE 

CONSILIARIU

S AULICUS / 

ET LEGATUS 

ORDINARIUS 

AD AULAM 

ET / 

EXERCITUM 

HASSIACUM 

 

Dazu gehört auf 

den 

Deckelinnen-

seiten das 

Wolfsche 

Familienwappen, 

ein Wolfskopf 

unter 

dreizackiger 

Krone mit den 

Initialen H u. W 

 

Gestiftet wurde 

der Kannensatz 

von Hermann 

Wolf anl. des 

Todes seiner 

ersten Frau im 

Jahre 1631 

 

Wie es in Gemeinden verlangt und 

üblich war, sind auch diese drei 

Kannen der Freiheiter Gemeinde nur 

durch ihre Gravuren und das 

ausführlich erzählte Weihegedicht in 

Latein auf ihren Wandungen als vasa 

sacra zu erkennen. Denn in Form und 

Ausstattung unterscheiden sie sich in 

nichts von den profanen Schenkkannen 

der Zeit für Bier oder Wein. 

Durch unterschiedliche Größen, aber 

gleiche Form und den auf sie verteilten 

Text des Gedichts bilden sie eine 

Einheit, einen zusammengehörenden 

Satz. 

Den Füßen mit wulstiger Schulter auf 

breitem Standring entsprechen 

gespiegelt die Deckelränder, die auch 

den Dreiecksausguss bedecken und 

ihre gewölbten Schultern. Über ein 

breites Profil erfolgt die Verbindung zu 

dem sich nur allmählich verjüngenden 

Gefäßkörper. Dem kräftigen 

Ohrenhenkel gegenüber befindet sich 

gegenüber der relativ tief angesetzte 

Dreiecksausguss. Der flach gestufte 

Deckel wird mit einer steil aufragenden 

Daumen-rast auf einem 

Walzenscharnier angehoben. Als 

Bekrönung dient ein Balusterknauf. 

Während die Deckel einheitlich mit 

gravierten Kränzen aus Fruchtbündeln, 

die an Stoffdraperien hängen, verziert 

sind, ist der Dekor auf den Wänden der 

Gefäße durchaus unterschiedlich. Auf 

der größten Kanne dominiert Rollwerk 

mit Blüten, Blättern und 

Fruchtbündeln, naturalistisch aus 

Trauben, Birnen, Granatäpfeln etc. 

gebildet. Unterhalb des Ausgusses 

fliegt eine Friedens-taube mit einem 

Zweig im Schnabel. Auf der Wand der 

mittleren Kanne herrschen dreiteilige 

Blütezweige vor, die zwar auch auf der 

kleinsten Kanne auftauchen, aber ober- 

und unterhalb des Textes begleitet 

werden von geflügelten 

Engelsköpfchen. 

 

H. 34, 29 u. 24 cm 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

22 

De Haussy (Husein, Hüssi, De Hüstin, Hussin, Hausi), 

Jacob 

Goldarbeiter 

Von Frankfurt, 1610 Gründungsmitglied der Hanauer 

Zunft, Bürger 1652 in Kassel.  

ÐI. mit Eideling (begr. 4.4.1621, gestorben im Kindbett, 

15.5.1621 starb auch ihre neu geborene Toochter) (Altst.),  

Taufen: ein Sohn (get. ca. 1614, begr. 5.8.1626, À an der 

Pest). 

ÐII.?  

Taufen: Maria (11.9.1623), eine Tochter (13.6.1624, Patin 

war die Frau des Goldarbeiters Paul Schiller), Tochter 

Leiben (3.8.1625). 

Gibt 25.7.1649-11.7.1654 seinen Sohn Johannes (Nr. 48) 

zu Jacob Karmer (Nr. 42) in die Lehre. 
 

Lit.: KB Kassel, Altstädter Gemeinde, Taufen, 1623-1684, S. 4 (Bild 1042), S. 

7 (Bild 1043), S. 121 (Bild 1045).- KB Kassel, Altstädter Gemeinde, Tote, 

1599-1622, S. 228 (Bild 819).- KB Kassel, Altstädter Gemeinde, Taufen, Tote, 

1623-1684, S. 433 (Bild 1268).- Neuhaus, Meisterliste Nr. 22, in: Kassel 

1998.- Scheffler, Hessen, Kassel, 31a.- Schneider, Ina, Kurzbiografien Hanauer 

Gold- und Silberschmiede, S. 90/91, in: 450 Jahre Altstädter Rathaus, AK. 

Deutsches Goldschmiedehaus Hanau, Hanau 1988. 

 

      

 

 

 

 

23 

Buchenstein, Johannes (Hans) 

Goldschmied 

*ca. 1582 in Rotenburg, Bürger 1615. 

Ð29.7.1616 mit Elisabeth Fischer. 

Begr. 2.3.1655, 73 J. alt 
 

Lit.: Gundlach, 1895, S. 46.- Hallo, o.J. (1929), 20.- KB Kassel, Altstädter 

Gemeinde, Trauungen, 1599-1622, S. 161 (Bild 781).- Neuhaus, Meisterliste 

Nr. 23, in: Kassel 1998.- Scheffler, Hessen, Kassel 22. 

 

      

 

 

 

 

 

 

24 

Straube, George (Jorgen) 

Goldschmied 

Get. 22.9.1588 als Sohn des Valten St. in Schmalkalden, 

Bürger 1618,  

Taufen: Jacob (16.2.1618, Pate ist Goldschmied Jacob 

Straube, Nr. 18), Hans (4.8.1622). 

Begr. 6.9.1625 als Goldschmied Jºrgen Straub, À ĂPesteñ. 
  

Lit.: Gundlach, 1895, S. 48.- Hallo, o.J. (1929), 197.- KB Kassel, Freiheiter 

Gemeinde, Taufen, 1600-1634, S. 104 (Bild 1331), S. 137 (Bild 1347).- KB 

Kassel, Freiheiter Gemeinde, Tote, 1600-1634, S. 124 (Bild 1535).- KB 

Schmalkalden, Taufen 1581-1600, S. 147 (Bild 764).- Neuhaus, Meisterliste 

Nr. 24, in: Kassel 1998.- Scheffler, Hessen, Kassel, 24. 

      



 

 

 

 

 

 

25 

Burchard (Burcher, Bucher), Johannes 

Goldschmied 

Ð16.11.1620 mit Gerdrudt Stallhausen (begr. 22.8.1626). 

Taufen: eine Tochter (25.8.1624); begr. 1.9.1631 Tochter 

Catharina, 1 J., 10 M. alt.  

1623 u. 1632 erw. 

Sein Sohn Hans Henrich lernt vom 1.1.1653-1.1.1659 bei 

Johann Friedrich Hassell (Nr. 46). 
 

Lit.: Bleibaum, Kartei.- Hallo, o.J. (1929), 26 u. Anm. 8.- KB Kassel, 

Freiheiter Gemeinde, Taufen, 1600-1634, S. 153 (Bild 1355).- KB Kassel, 

Freiheiter Gemeinde, Tote, 1600-1634, S. 194 (Bild 1545), S. 223 (Bild 

1559).- KB Kassel, Freiheiter Gemeinde, Trauungen, 1600-1634, S. 42 (Bild 

1467).- Neuhaus, Meisterliste Nr. 25, in: Kassel 1998.- Scheffler, Hessen, 

Kassel, 25. 

      

 

 

 

 

 

 

26 

Weiss (Wiss), Johannes (Hans) 

Goldarbeiter 

*ca. 1597, Ð1.5.1628 als Goldarbeiter mit Catharina 

Dürren (Freih.), eigenh. Unterschrift unter die Statuten 

vom 1.7.1653. 

Taufen (Freih.): Adam (1.12.1629), Henrich (30.11.1638, 

Pate: aurifaber Hans Henrich Weiß, Nr. 32). 

Begr. 31.8.1669 als Goldschmied, 72 J. alt (Freih.) 
 

Lehrjungen:  

     26.  7.1667                                  Jacob Jehner, ab Ostern 1668 bei 

Nr. 49 

     30.  9.1667      -      24.6.1673    Jacob Frass 
 

Lit.: Bleibaum, Kartei.- Hallo, o.J. (1929), 210.- KB Kassel, Freiheiter 

Gemeinde, Taufen, 1600-1634, S. 192 (Bild 1378).- KB Kassel, Freiheiter 

Gemeinde, Taufen, 1635-1660, S. ohne (Bild 1791).- KB Kassel, Freiheiter 

Gemeinde, Tote 1661-1703, S. 374 (Bild 201).- Salow, 1978, S. 221.- 

Neuhaus, Meisterliste Nr. 26, in: Kassel 1998.- Scheffler, Hessen, Kassel, 39. 

      

 

 

 

 

 

 

 

 

27 

Arcularius , Daniel 

Goldarbeiter, ĂSalzschliesserñ 

ÐI. ? (begr. 27.1.1623),  

Taufe: Josua (23.1623, begr. 18.2.1623), 

ÐII.  1.11.1624 als Goldarbeiter mit Martha Steffan (begr. 

5.3.1626). Taufe: (Freih.) eine Tochter (16.9.1625),  

ÐIII.  27.9.1627 als Goldarbeiter mit Gerdrudt Monscher. 

Taufen: Johannes (24.9.1628), eine Tochter (4.3.1630), 

Anna Martha (9.12.1631, begr. 4.10.1632), Anna Erica 

(29.6.1633), Zwillinge Catharina u. Agnes (12.11.1635, 

kurz danach verstorben). 
 

    

 

 

 

 

 

 

 

1634 mit Reparaturen 

von Silbergeschirr  

für den Hof urkundlich 

erwähnt 

  



Lit.: Drach, 1888, S. 41.- Hallo, o.J. (1929), 4.- KB Kassel, Altstädter 

Gemeinde, Taufen, Tote, 1623-1684, S. 24 (Bild 1053), S. 30 (Bild 1056).- KB 

Kassel, Freiheiter Gemeinde, Taufen, 1600-1634, S. 140 (Bild 1349), S. 162 

(Bild 1360).- KB Kassel, Freiheiter Gemeinde, Taufen, 1635-1660, S. 3 (Bild 

1774).- KB Kassel, Freiheiter Gemeinde, Tote, 1600-1634, S. 162 (Bild 1529), 

S. 186 (Bild 1541), S. 218 (Bild 1389), S. 239 (Bild 1567), S. 241 (Bild 1401).- 

KB Kassel, Freiheiter Gemeinde, Trauungen, 1600-1634, S. 55 (Bild 1473), S. 

67 (Bild 1479).- Neuhaus, Meisterliste Nr. 27, in: Kassel 1998.- Scheffler, 

Hessen, Kassel, 34. 

 

 

 

 

 

28 

Bucher, Caspar 

Goldschmied 

*ca. 1603 als Sohn des Nicola(u)s (Nr. 21). 

Taufe: Tochter Elisabeth (3.1.1636). 

Begr. 12.11.1635 als Goldschmied, 32 J. alt 
 

Lit.: Hallo, o.J. (1929), Anm. 8.- KB Kassel, Freiheiter Gemeinde, Taufen, 

1635-1660, S. 4 (Bild 1775).- Neuhaus, Meisterliste Nr. 28, in: Kassel 1998.- 

Scheffler, Hessen, Kassel, 33. 

      

 

 

 

 

 

 

29 

Hanewinckel, Johannes 

Goldschmied 

*ca. 1605 in Höxter, Cunradt Henrich (Nr. 43) ein Bruder? 

Ð14.9.1629 mit Gerdrut, der Tochter des Goldschmieds 

Niclas Bucher, Nr. 21 (Freih.),  

Taufen (Freih.): Anna (29.8.1630), Magdalena (15.2.1632, 

Patin ist Magdalena, Tochter des Goldschmieds Niclas 

Bucher, Nr. 21), Gertrudt (9.2.1634). 

Begr. 9.8.1637, 32 J. alt 

Seine Witwe Gertrud heiratet 1638 den Valentin Armack 

(Nr. 33) 
 

Lit.: Hallo, o.J. (1929), 63.- KB Kassel, Freiheiter Gemeinde, Taufen, 1600-

1634, S. 205 (Bild 1382), S. 221 (Bild 1390), S. 249 (Bild 1405).- KB Kassel, 

Freiheiter Gemeinde, Trauungen, 1600-1634, S. 73 (Bild 1482).- Neuhaus, 

Meisterliste Nr. 29, in: Kassel 1998.- Scheffler, Hessen, Kassel, 32. 

      

 

 

 

 

 

30 

Kesseler, Hans George 

Goldschmied 

Get. als Sohn des Kasseler Kupferschmieds Arendt K., 

Ð3.12.1632 als Goldschmied mit Anna Pauli (Freih.),  

Taufen (Freiheit): Anna (13.2.1632), Adam (20.4.1634).  

Sein Sohn Hans Christoph, get. wohl 1635, lernt 1.1.1650-

1.1.1655 bei Conrad Henrich Han(n)ewinckel (Nr. 43). 
 

Lit.: Bleibaum, Kartei.- Hallo, o.J. (1929), 96.- KB Kassel, Freiheiter 

Gemeinde, Taufen, 1600-1634, S. 221 (Bild 1390), S. 252 (Bild 1407).- KB 

Kassel, Freiheiter Gemeinde, Trauungen, 1600-1634, S. 84 (Bild 1488).- 

Neuhaus, Meisterliste Nr. 30, in: Kassel 1998.- Scheffler, Hessen, Kassel, 35. 

 

      



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

30a 

Schnerre, Hans 

Goldschmied, Orgelmacher 

Ð8.2.1613 als Goldschmied mit Elisabeth Arnold (begr. 

5.5.1615),  

Taufen (Freih.): eine Tochter (21.2.1609), Anna Martha 

(9.6.1611), Nicolas (25.2.1618), Hans (22.5.1623),  

Hans Schnerre, Goldschmieds Hausfrau 1.1.1626, 

17.8.1628 u. 10.2.1630 Patin. Er ist 9.1.1629 Pate. 

 
NB: Schnerre, Hans, der  ltere, gewesener Goldschmied allhier, Àca. 

1585.Seine Witwe Elisabeth Schmidt wird am 28.8.1631 beerdigt, 85 J. 

alt, seit 46 J. Witwe. 

(Lit.: KB Kassel, Freiheiter Gemeinde, Tote, 1600-1634, S. 223 (Bild 

1559). 
 

Lit.: KB Kassel, Freiheiter Gemeinde, Taufen, 1600-1634, S. 50 (Bild 1303), 

S. 64 (Bild 1310), S. 104 (Bild 1331), S. 143 (Bild 1350), S. 165 (Bild 1361), 

S. 186 (Bild 1372), S. 189 (Bild 1374), S. 200 (Bild 1380).- KB Kassel, 

Freiheiter Gemeinde, Tote, 1600-1634, S. 139 (Bild 1517).- KB Kassel, 

Freiheiter Gemeinde, Trauungen, 1600-1634, S. 27 (Bild 1459). 

      

 

 

 

 

 

31 

Schnerre (Schnarre), Nicolaus 

Goldschmied 

*ca. 1618 in Kassel, Ð20.11.1637 als Goldschmied mit 

Anna Meineck. 

Taufe: Jost (20.1.1639). 

Begr. 9.11.1640, 22 (?) J. 8 M. alt 

Seine Witwe Anna heiratet 1641 Johannes Rieß (Nr. 36) 
 

Lit.: Hallo, o.J. (1929), 182.- KB Kassel, Freiheiter Gemeinde, Taufen, 1635-

1660, S. ohne (Bild 1792).- KB Kassel, Freiheiter Gemeinde, Trauungen, 

1635-1660, S. ohne (Bild 1539).- Neuhaus, Meisterliste Nr. 31, in: Kassel 

1998.- Scheffler, Hessen, Kassel, 40. 

      

 

 

 

 

 

 

 

32 

Weiss, Hans Henrich 

Goldarbeiter 

*ca. 1602, Ð1.5.1628 als Goldarbeiter mit Catharina D¿rre,  

Taufen: Anna Elisabeth (26.12.1634), David (16.8.1640), 

Baltzer (31.1.1641). 

Eigenh. Unterschrift unter die Statuten vom 1.7.1653, 

Gildemeister 26.6.1655-7.6.1656. 

Begr. 6.12.1662, 60 J. minus 39 T. alt 
 

Lit.: Bleibaum, Kartei.- Hallo, o.J. (1929), 209.- KB Kassel, Altstädter 

Gemeinde, Taufen, 1623-1684, S. 85 (Bild 1084).- KB Kassel, Freiheiter 

Gemeinde, Taufen, 1600-1634, S. 262 (Bild 1412).- KB Kassel, Freiheiter 

Gemeinde, Taufen, 1635-1660, S. 28 (Bild 1800).- KB Kassel, Freiheiter 

Gemeinde, Trauungen, 1600-1634, S. 70 (Bild 1481).- Neuhaus, Meisterliste 

Nr. 32, in: Kassel 1998.- Salow, 1978, S. 221.- Scheffler, Hessen, Kassel, 37. 

      



 

 

 

 

 

 

 

33 

Armack , Valentin 

Goldschmied 

*ca. 1613 in Schmalkalden, B¿rger 1638, Ð1638 mit 

Gertrud, der Witwe des Johannes Hanewinckel (Nr. 29),  

Taufen: Magdalena (17.5.1640), Christoffel (Christoff) 

(19.3.1642, in der Lehre 25.6.1657-24.8.1662 bei 

Anthonius Winter (Nr. 44). 

Begr. 3.7.1641, 28 J. alt 

Seine Witwe heiratet am 30.5.1645 Georg(ius) 

BrunnerMann (Nr. 41) 
 

Lit.: Gundlach, 1895, S. 57.- Hallo, o.J. (1929), 5.- KB Kassel, Freiheiter 

Gemeinde, Taufen, 1635-1660, S. ohne (Bild 1793), S. 33 (Bild 1805).- 

Neuhaus, Meisterliste Nr. 33, in: Kassel 1998.- Scheffler, Hessen, Kassel, 38. 

 

      

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

34 

 

 

 

 

 

Sileman, Johannes 

Goldarbeiter 

Get. ca. 1601 als Sohn des Horner Goldschmieds Anthon 

Sileman. Erlernt das Goldschmiedehandwerk bei seinem 

Vater, Heirat 1638. 

Eigenh. Unterschrift der Statuten vom 1.7.1653, 1653-1656 

als Meister erw. 

Begr. 13.2.1661 als Goldschmied, 60 J. alt 
 

NB: Ein Jürgen Sielemann in Hann.-Münden als Goldschmied erw. 

Seine Frau, gibt, wohl als Witwe, 1661 (sic!) ihren Kirchenstuhl in St. 

Blasii ab, weil sie fortzieht. 
 

Lit.: Bleibaum, Kartei.- Hallo, o.J. (1929), 192.- KB Kassel, Freiheiter 

Gemeinde, Tote, 1661-1703, S. 346 (Bild 187).- Neuhaus, Meisterliste Nr. 34, 

in: Kassel 1998.- Salow, 1978, S. 221.- Scheffler, Gs Ns, 2.Halbband, Hann.-

Münden, 2a.- Scheffler, Hessen, Kassel, 36. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ø 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

siehe 

li.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ø 

 

 

34a Kelch 

Gemeinde Ellenberg 
(Fotos u. Beschreibung: Autor) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

bez.: Graviert 

unter Fußrand: 

Joh : Silem : 

Fecit Ā zu Ellenb 

: wiegt Ā 25 Ā 

loth : min : 1q : 

AǾ  Ā 1.6.5.8. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sechspassiger, zweifach gestufter Fuß 

auf nur leicht gekehltem Standring, 

dessen Passfurchen vom Rand 

allmählich nach zentral ansteigend den 

sechspassigen trompetenförmigen 

Fußhals bilden. Während die Zarge 

umlaufend mit auf der Spitze 

stehenden Quadraten im Wechsel mit 

Doppelstegen punziert ist, wird die 

kleine Stufe darüber, wie auch die 

Passfurchen mit einem punzierten 

Zick-Zack-Muster akzentuiert. Die 

Verbindung zum quergeteilten und 

durch sechs tiefe vertikale Kerben in 

Verlängerung der Passfurchen 

gegliederten Kissennodus erfolgt durch 

ein schmales Profilband. Der Nodus 

erhält so das Aussehen, als ob er aus 

sechs kugeligen Segmenten 

zusammengefügt worden sei. Zwischen 

Profilen das runde obere Schaftstück. 

Zur Verstärkung sitzt die kegelförmige 

Kuppa einem geperlten Profilsims auf. 

 

H. 21 cm, Dm. Fuß / Kuppa 12,5 / 9,0 

cm, 290 g 



  

 

 

 

 

 

 

 

 

Sileman, Johannes 

 

 

 

 

 
Erläuterungen zu Kelch: 

Der Kelch gehörte früher zur Gemeinde Deute. 

(Fotos und Beschreibung: Autor) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

BZ 2 

 

 

 

 

 

 

 

3 mm 

 

34b Kelch 

Gemeinde Wolfershausen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

um 1660 

Sechspassiger, fast runder Fuß mit 

gewölbter Schulter und schmalem 

gekehltem Standring; die Grate der 

Pässe bilden zeltförmig anteigend den 

gestreckten Fußhals, der über ein 

kräftiges Profilsims mit dem 

sechsseitigen Schaft verbunden ist. Der 

gedrückte Kugelnodus zeigt auf jeder 

seiner beiden Hälften gegenüberlie-

gend alternierend je sechs breite herz-

förmige und sechs schmale Zungen. 

Zwischen letzteren sind auf der größten 

Zirkumferenz des Knaufes statt der 

früher dort befindlichen Knorren alter-

nierend ziselierte Ovale und Rhomben 

eingefügt; eimerförmige Kuppa. Durch 

die beiden überlangen Schaftteile 

erhält der eigentlich recht kleine Kelch 

auf Kosten guter Proportionen ein 

repräsentativeres Aussehen. 

 

H. 19,5 cm, Dm. Fuß / Kuppa 12,5 / 

10,0 cm, 297 g 

Tremolierstich 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

35 

 

Bucher(t), Christoff (Christoph) 

Silberarbeiter, Hofgoldschmied 

Get. 20.10.1616 als Sohn des Goldschmieds Nicola(u)s 

Bucher, Nr. 26, 

Ð I. 21.10.1639 als Goldschmied mit Sybilla Wentzel,  

Ð II.  1.5.1655 als Goldschmied mit Elisabeth Kesteburg, 

eigenh. Unterschrift unter die Statuten vom 1.7.1653, 

Gildemeister 18.8.1652, auch 

26.6.1655-7.6.1656. 

Begr. 14.1.1659 als 

Goldschmied, erkrankt Ăam 

Stein und Brustgeschw¿rñ, 42 

J., 8 M., 14 T. alt 
 

Lehrjungen: 

   Weihn. 1650   -   Weihn. 1656     Hans Christoph Dölle (Nr. 50) 

       6.  6.1652     -      31.5.1657     Johannes Jehner (Nr. 51) 

       1.11.1657                                  Philip Ernst, später bei Johannes 

Rieß (Nr. 36)  
 

Lit.  : Hallo, o.J. (1929), 21.- KB Kassel, Freiheiter Gemeinde, Taufen, 1600-

1634, S. 96 (Bild 1327).- KB Kassel, Altstädter Gemeinde, Trauungen, 1623-

1684, S. 332 (Bild 1212), S. 352 (Bild 1222).- Neuhaus, Meisterliste Nr. 35, in: 

Kassel 1998.- Salow, 1978, S. 221.- Scheffler, Hessen, Kassel, 41. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ø 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

H. 4,5 

mm 

  

 

35a Deckelbecher 
Privatbesitz 

(Fotos u. Beschreibung: Autor) 

 

 

 

um 1645 

 

 

 

Bisher konnte 

das Wappen des 

Eigentümers 

I.V.S nicht 

aufgelöst 

werden. 

 

 

 

 

 
H. 12 cm, 209,7 g 

Der Becher auf einem niedrigen 

kräftigen Standring hat die für diese 

Zeit charakteristische schwach 

konische Form und einen verstärkten, 

profilierten Lippenrand mit breiter 

Auflage, um dem breiten Rand des 

haubenförmigen Pressdeckels ein gutes 

Widerlager zu geben. Er schließt ab 

mit einer gegossenen Blütenknospe, 

die in fein geschnittenem Blattwerk 

sitzt. Um dem Becher bessere Griffig- 

keit zu geben, ist seine Wandung 

zwischen je zwei schmalen, gravierten 

Rillenpaaren mit einer sehr feinen 

Mattpunze - damit äußerst zeitaufwän-

dig - aufgeraut, so dass sie wie eine 

Schlangen- oder Fischhaut aussieht 

und sich auch so anfühlt. Korrespon-

dierend dazu erhielt die Deckelschulter 

die gleiche Verzierung. Unvergoldet 

blieben die mattpunzierten Zonen und 

das Blattwerk des Deckels. Bucher 

könnte den qualitätvollen Becher schon 

in den 40er Jahren des Jahrhunderts 

geschaffen haben, denn er weist keinen 

Tremolierstich auf. Wäre er kurz vor 

1653 entstanden, dann wäre seine 13-

Lötigkeit auf diese Weise im 

nachherein geprüft worden, wie dies 

am Beispiel des großen Bechers mit 

Barockblumen des Johann Georg(e) 

Rieß, Nr. 45a, zu sehen ist. 



  

 

Bucher(t), Christoff (Christoph)  

 

 

 

 

 

 
Literatur zu Abendmahlskannen 35b u. 35c (ohne Abb.): 

Hallo o. J. (1929), S. 23, Werk 5, Abb. Tf. 11.- Kassel 1998, S. 52f., 

Kat. Nr. 5 u. Abb. 5a. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ø 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

35b, c Zwei 

Abendmahlskannen 
Freiheiter Gemeinde, Kassel 

(Kannenfoto: Michael 

Wiedemann, Kassel, 

Beschreibung: Autor) 
 

bez.: 35b 

EX AFFECTV REVERENTIAE 

ET DILECTIONIS DIE, 

CVLTVSQUE DIVINI, ET EX 

GRATITVDINE PRO IMMENSIS 

IPSIUS BENEFICIIS, CANTHA-

RVM / HVNC INAVRATVM 

MENSAE SACRAE, TEMPLI 

ADELPHICI DEDICAVIT, 

PIETATE ET VIRTVTE 

ORNATVS VIR IVVENIS 

PETRVS LINTLO NEGOTIATOR 

CASSELIS / PRAECIPVVS. 

NATVS IS EST IN EADEM 

VRBE, ANNO CHRISTIANO, 

SVPRA MILESIMVM SEXCEN-

TESIMVM, QUINTO X APRILIS 

PATRE GERHARDO LINTLO, 

VIRO PIO / ET HONORATO, 

CIVE ET NEGOCIATORE 

IBIDEM PRIMARIO MATRE 

SWÄNA STOKMANNIN, 

POEMINA HONESTA. E SACRO 

BAPTISMATIS FONTE // 

LEVATVS A PETRO 

STOKMANNO SENIORE, 

MINISTRORVM VERBI DIVINI 

BENEFACTORE SINGULARI 

VITAM TALEM EGIT, VT A 

LITTERATIS QVOQVE / IN 

HONORE ET PRECIO HABITVS 

FVERIT. ECCLESIAE 

SCHOLAEQUE MINISTRIS 

ALIISQVE INDIGENTIBVS 

MVLTIS MODIS BENEFECIT. 

CVRSUM SVVUM / CVM 

PERIGISSET ET CERTAMEN 

BONVM DECERTASSET 

FIDEMQVE SERVASSET DIE II. 

MENSIS OCTOBRIS M.DC.XL: 

PLACIDE OBDORMIVIT. 

 

bez.: 35c: 

EX HVNC QVOQUE 

CANTHARVM INAVRATVM é 

DEDICAVIT é PETRVS LINTLO 

é 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1640 

 

siehe links 

35b: Auch die größte der Kannen eines 

Fünfersatzes ist in Form und 

Gestaltung an der Kanne des Erfurter 

Meisters MH von 1609 orientiert, weist 

aber ï der Zeit entsprechend - 

Veränderungen gegenüber dem 

Vorbild auf.  Wie die kleinste des 

Satzes ist sie laut Inschrift 1640 vom 

Kasseler Kaufmann Petrus Lintlo 

gestiftet worden. 

Der gedrungene, gradwandige Korpus 

wird durch drei im Model getriebene 

mit Rollwerk, Maskarons und Früchten 

verzierte Reifen gegliedert, formal 

orientiert an den hölzernen 

Schenkkannen der Zeit. Ein schmales 

Rautenzierband ist in den Fußring 

integriert. Die Deckelkrone mit ihrer 

Balusterspitze wird aus vier Rollwerk-

Bügeln gebildet. Die Daumenrast mit 

einer weiblichen Halbfigur wird 

gerahmt von zwei flügelartig 

geformten C-Formen, die das Rollwerk 

der Krone wiederholen. Die dreieckige, 

an den Deckel angelötete  

Schnaupenabdeckung zeigt eine 

Teigmaske. Der Ohrenhenkel 

gegenüber endet unten in einer 

geflügelten Sirene. Auf seinem Rücken 

ist ein Engel mit gekreuzten Armen 

und eine Artemisia-Gruppe 

usgearbeitet.  

Nach Georg Penczs Stich mischt die 

Dienerin der Königin ihr die Asche 

ihres Ehemannes Mausolos in den 

Wein.  

Beschlagwerk und Fruchtbündel 

schmücken mit geflügelten 

Genienbüsten die Zierbänder. Den 

Rand des Deckels zieren drei 

Engelsköpfe zwischen 

Fruchtgehängen. 

 

H. 26,5 cm, Dm. 16,3 cm, 2097,3 g 

 

35c: Auch die kleinste Kanne des 

Satzes stiftete Kaufmann Petrus Lintlo. 

Der größeren Kanne Buchers genau 

nachgearbeitet, sind die einzigen 

Unterschiede zu ihr, dass sich noch 

Blätter in der Deckelkrone befinden 

und der Henkelrücken Früchte und 

einen Engel zeigt. 

 

H. 21 cm 



  

 

 

 

 

Bucher(t), Christoff (Christoph) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Fortsetzung 

ĂKostbarer ausgestattete Schraublaschen wie diese haben sich ºfter als 

Paar erhalten. Unser durch Schnitt und Vergoldung aufwendig 

gefertigtes Paar gehörte sicher zum repräsentativen Bereich der Tafel. 

Aus landgräflich hessischem Besitz; um 1779 im Museum 

Friedericianum, Kassel.ñ 

 

 
Literatur zu Schraubflaschen: 

S. 51, Kat. Nr. u. Abb. 3, in: Kassel 1998. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ø 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

MZ 

35a 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

35d 

Zwei Schraubflaschen 

mit Silbermontierung 

Hessisches Landesmuseum 

Kassel, Angewandte 

Kunst, Inv. Nr. B XIX 

193a, b 
(Foto: Michael Wiedemann, 

Kassel, Beschreibung: Ekkehard 

Schmidberger) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

um 1640/50 

 

ĂDas formgeblasene Paar gedrungener 

oktogonaler Glasflaschen erhielt durch 

den Hofgoldschmied Bucher silberne, 

allseitig vergoldete Montierungen, die 

den weiten runden Hals ganz 

verdecken und auf der Schulter der 

Flasche in einem Blättersaum mit 

gravierten Parallelstrichen endet. Ein 

langes Schraubgewinde und die gute 

Passform des Deckels gewährleisten 

einen dichten Verschluss. Profilstäbe 

unterteilen die glatte Fassung in 

Halszone, Gewindebereich und 

Deckelwölbung. Nur auf der flachen 

Deckelkappe erscheint beidseitig des 

beweglichen gegossenen Bügelgriffes 

eine einfache Ziergravur. Der Griff 

setzt sich aus zwei kantigen C-Ranken 

zusammen, zwischen die drei 

achteckige Scheibchen gesetzt sind. 

Die Gläser dagegen sind reich mit 

großen Streublumen ï Nelken, Rosen, 

Maiglöckchen u. a. ï graviert. Die 

Gefäße zählen zu einer unterschiedlich 

geschnittenen Gruppe solcher 

Flaschen, die nach Thüringen 

lokalisiert und zwischen 1631/32 und 

1655 datiert werden. Am engsten 

verwandt ist eine Flasche im 

Bayrischen Nationalmuseum, 

München, die nach Rainer Rückert 

wohl 1635/40 entstanden ist und sich 

ehemals im Besitz der Fürsten von 

Schwarzenberg befand (Kat. München 

1982, II, Nr. 505). Schraubflaschen, 

eine deutsche Spezialität, sind 

charakteristisch erst für die zweite 

Hälfte des 17. Jahrhunderts und 

werden auch komplett aus Silber oder 

Zinn gefertigt, später folgen 

zinngefasste Steinzeugflaschen. Der 

gut verschließbare Deckel schützt vor 

Aromaverlust, wodurch sie sich 

besonders als Apothekengefäß, aber 

auch zur Aufbewahrung von Kräutern, 

Gewürzen und flüchtigen Essenzen im 

Bereich von Küche und Tafel eignen, 

auch für Wein oder Wasser auf Jagd 

und Reisen oder für das Abendmahl. 

Auf solche Verwendungszwecke deutet 

das Vorkommen von Sätzen 

unterschiedlicher Größen hin. 

Fortsetzung li. 

 

H. 17,5 u. 19,5 cm 



 Bucher(t), Christoff (Christoph) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Da der Kanne jegliche Inschrift fehlt, unterscheidet sie sich durch 

nichts von den Bier- bzw. Weinkannen der Zeit. Durch ihre Entstehung 

um das Jahr 1652 geht sie jedenfalls der größeren Kanne des 

Ziegenhainer Meisters Wolff von 1688 voraus.1 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

BZ I  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

MZ 

35b 

  

 

 

 

 

 

 

 

35e Abendmahlskanne 

KG Ziegenhain, Kk 

Ziegenhain 
(Foto u. Beschreibung: Autor) 

 

 

 

 
Literatur : 

1. Siehe Reiner Neuhaus, 

Goldschmiede von Ziegenhain, 

Nr. 1a, in: silber-kunst-

hessen.de 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

um 1652/54 

 

 

 

 

Runder, vielfach profilierter Fuß mit 

gewölbter Schulter auf gestuftem 

gekehltem Standring. Die Verbindung 

zum zylindrischen, völlig unverzierten 

Kannenkorpus ist durch ein breites 

Profilband kaschiert. Tief angesetzter 

kräftiger Dreiecksausguss; ihm 

gegenüber der kräftige, gut 

proportionierte Ohrenhenkel, dessen 

unteres Ende in einem leeren 

Wappenschild ausläuft. Den oberen 

Teil des Henkelrücken verstärkt ein 

graviertes Akanthusblatt. Der runde 

profilierte Deckel mit gewölbter 

Schulter korrespondiert mit dem 

Kannenfuß. Angehoben mit einem 

Volutendrücker deckt er auch die 

Kannenschnaupe ab. Den krönenden 

Abschluss bildet eine gegossene 

Knospe.  

Fortsetzung links 

 

H. 23,5 cm, Dm Fuß / Deckelrand 23,5 

/ 15,5 cm 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

Bucher(t), 

Christoff 

(Christoph) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

BZ I  

 

 

 

 

 

 

 

 

MZ 

35b 

  

 

35f Abendmahlskanne 

KG Universitätskirche 

Marburg, Kk Marburg-

Stadt 
(Fotos, Retusche u. 

Beschreibung: Autor) 

 

 

 

 

 

 

bez.:  

Das Lorbeer-

medaillon wird 

flankiert von den 

Buchstaben: W   

L // Z   H // F   

ZH ; unter das 

Medaillon 

graviert : ·: 1 6 5 

4 :· (= Landgraf 

Wilhelm VI., 

1650-1663) 

Getreppter runder Fuß mit gewölbter 

Schulter auf breiter gekehlter und 

profilierter Standplatte. Kurzer runder 

eingezogener Schaft; darüber der 

birnförmige Gefäßkörper mit 

eingezogenem Hals und ausgestelltem 

profiliertem Rand. Breiter, tief 

angesetzter Ausguss. Der Deckel 

nimmt mit breiter Randauflage und 

gewölbter Schulter die Architektur des 

Fußes auf. Abweichend von der Kanne 

des Rieß umgibt ein fein gesägtes 

Geschmeck den Balusterknauf des 

Deckels, der einfache Federbusch-

drücker ist nicht verstärkt, zwei 

schildartige, getreppt liegende Blätter 

dienen der Verstärkung des oberen 

Henkelansatzes und der Auflage der 

Scharnierkonsole. 

Unterhalb des Ausgusses wird graviert 

in einem Lorbeerkranz unter der 

Fürstenkrone das große Hessische 

Wappen gezeigt. 

 

H. 33 cm, Dm. Fuß / Deckelrand 13,2 / 

13,4 cm, 1250 g 

 



  

 

 

Bucher(t), Christoff (Christoph) 

 

 

 

 

 

 

 

 
Das Paar Kaminböcke stellt das großartigste erhaltene Beispiel und den 

Höhepunkt des Knorpelstils in Kassel dar, das Christoff Bucher(t) 1654 

für Landgräfin Hedwig Sophie, geborene Prinzessin von Brandenburg 

arbeitete und wohl ehemals in einem Kamin des Frauenzimmerbaus im 

Kasseler Stadtschloss gute Dienste geleistet hat 

 

 

 
Literatur zu Kaminböcken:  

S. 54, Kat. Nr. u. Abb. 7, in Kassel 1998.- AK Kopenhagen 1992, Nr. 

6-7. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ø 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

MZ 

35 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

35g 

Paar Kaminböcke 

Kopenhagen, Schloss 

Rosenberg, Inv. Nr. 

10.289/290 
(Foto: Michael Wiedemann, 

Kassel, Beschreibung: Autor) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

bez.: H S L Z H 

1654 graviert 

unter dem vom 

Kurhut 

bekrönten 

Allianzwappen 

Hessen-

Brandenburg 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Schauseiten der Böcke stützen sich 

auf die Köpfe von gegenständigen 

geflügelten Meeresungeheuern mit 

geschlängelten gefiederten Schwänzen, 

die trotzdem durchaus an Delphine 

erinnernd zugleich auch Begrenzung 

der Frontseiten sind. Zwischen ihren 

Leibern wird so das Feld für jeweils 

eine fratzenförmige Gesichtsmaske 

frei. Komposition und Details sind 

ganz Knorpelstil, aber Ungeheuer und 

Gesichtszüge der Masken sind klar und 

scharf konturiert und eben nicht teigig 

herausgearbeitet. Darüber jeweils der 

zylindrische Schaft mit Akanthus 

geschmücktem Kugelnodus. Er trägt 

die schirmartige Unterlage, auf die 

jeweils eine große melonenförmige 

vertikal gerippte Kugel montiert ist. 

Die Holzträger mit den rückwärtigen 

Füßen aus Eisen sind angeschraubt. 

 

H. 74,0 cm 

 

Verwunderlich ist, dass das zum 

Entstehungszeitpunkt eigentlich 

zwingend vorgeschriebene BZ fehlt. 



  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bucher(t), Christoff (Christoph) 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

BZ I  

 

 

 

 

 

 

 

MZ 

35b 

 

 

35h Kelch 

KG Niedermeiser, Kk 

Hofgeismar 
(Fotos u. Beschreibung: Autor) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

um 1655 

 

Der sechspassige Fuß steht auf hoher 

gerader Zarge, die mit einem geprägten 

Kreuzband umlegt ist und auf 

gekehltem breitem Standring. Die 

Grate der Pässe bilden zeltförmig 

ansteigend den sechsseitigen Fußhals. 

Er ist über ein Profil mit dem sich 

verjüngenden unteren Schaftteil 

verbunden. Der Kissennodus zwischen 

Profilen hat auf seiner größten 

Zirkumferenz sechs Rotuli, deren 

Stirnseiten im Rahmen je einen 

lateinischen Großbuchstaben zeigen, 

eingebettet in schwarze Glaspaste. 

Jedoch stehen die Buchstaben auf dem 

Kopf und sind falsch angeordnet, so 

dass sich, richtig zusammengelesen, 

die Anrufung I E H S V S ergibt. 

Dazwischen breite, quer und längs 

punziert verzierte lappige Zungen, 

gegenständig je sechs auf jeder 

Nodushälfte. Das weiter sich 

verjüngende obere Schaftteil stellt über 

ein weiteres Profil die Verbindung zur 

eher eiförmigen Kuppa des 19. 

Jahrhunderts her, die auf die Reparatur 

durch Friedrich Proll zurückgeht (siehe 

hier Abb. 127p1). 

  

 

 

 

 

 

 

 

Bucher(t), 

Christoff 

(Christoph) 

 

 

 

 

 

 
Literatur : 

Bettenhauser, Erwin, Familienbriefe der Landgräfin Amalie Elisabeth 

von Hessen Kassel und ihren Kindern, Marburg 1994.- Hallo, o. J. 

(1929), S. 23, Werk 10.- Holtmeyer 1923, VI, I, S. 205.- S. 53f., Kat. 

Nr. u. Abb. 6, in: Kassel 1998. 

 

 

 

 

 

 

 

 

BZ 1 

 

 

 

 

 

 

 

 

MZ 

35b 

 

  

 

35i Brotteller 

KG Unterneustadt, Kk 

Kassel-Ost 
(Foto: Michael Wiedemann, 

Kassel, Übersetzung u. Legende 

nach Christian Philipsen, 

Kassel, Retusche u. Isolierung 

der Marken: Autor) 

 

bez.: Unter Spiegel 

graviert: 

PATELLAM 

HANC AD VSVM 

SACRAE CÆNÆ 

IN MENSA 

DOMINI 

MICHAEL 

ANGELOCRA-

TOR MEDICINÆ 

// DOCTOR VNA 

CVM VXORE 

ANNA AD FIDEI 

CHARITATISQU

E COMMV-

NIONEM 

TESTANDAM 

HVIC // 

ECCLESIÆ 

NEAPOLI 

CASSELLANÆ 

MENTE DEVO-

TA SANCIVIT ET 

CONSECRAVIT 

ANNO Ā M Ā D Ā C 

Ā LVII Ā 

(Übersetzung s. 

rechts) 

Runder Spiegel, steiles kurzes 

Steigbord, sehr breite Fahne, am Rand 

gebördelt verstärkt. 

 

H. 1,4 cm, Dm. 23,9 cm, 295 g 

 

ĂDiesen Teller haben zum Gebrauch 

beim Heiligen Abendmahl am Tisch 

des Herrn Michael Angelocrator, 

Doktor der Medizin, und seine Frau 

Anna, um der Gemeinde als Zeugnis 

ihren Glauben und ihre Nächstenliebe 

zu bezeugen der Kirche der Kasseler 

Neustadt in demütigem Sinn 

unverbrüchlich zugestanden und 

¿bergeben. Im Jahr 1657ñ 

 

ĂMichael Angelocrator (latinisiert 

Engelhart) war einer der Leibärzte der 

Landgräfin Amalie Elisabeth. 1650 

begleitete er sie nach Heidelberg, um 

bei der ersten Entbindung ihrer Tochter 

Charlotte mitzuhelfen. Aus der Hand 

Angelocrators ist der letzte 

Krankenbericht über den 

Gesundheitszustand der im Sterben 

liegenden Landgräfin vom 9. 

September 1651 erhalten.ñ 



  

 

 

 

 

Bucher(t), Christoff (Christoph) 

 

 

 

 
Lit. zu Satzbecher: 

1. Niederländischer Einfuhrstempel Z II im tonnenförmigen Rechteck 

für 825iger Silber (Tardy, 1981, S.327). 

2. Kat. Nr. u. Abb. 4, in: Kassel 1998. 

3. Brunner 1964, Zwei Schwitzbecher, Nürnberg, um 1700, S. 88, Nr. 

31 (Germanisches Nationalmuseum).- Nürnberg/Berlin 1987, S. 

116/17, Nr. 20 (Sechs Satzbecher (Schlangenhautoberfläche) mit 

Deckel, Nürnberg).- Nürnberger Goldschmiedekunst 2007, Bd. I, Tl. 2, 

S. 927, Nr. 557 (Sechs Satzbecher mit Deckel, Nürnberg), S. 928, Nr. 

562 (Satz von fünf Schlangenhautbechern mit Deckel, Nürnberg), S. 

930, Nr. 565 (Drei Satzbecher mit einem Deckel, Nürnberg).- Schürer, 

in: WELTKUNST, 1984, S. 1667/68, Abb. 4, 6 u.7. 

 

 

 

 

 

 

 

 

BZ 1 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

NL 

Einfuhr -

stempel1 

 

 

35j Satzbecher 
(Privatbesitz) 

(Foto: Michael Wiedemann, 

Kassel, Beschreibung: Autor) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

um 1653/54 

 

Das 

Monogramm 

A.C. auf dem 

Band unterhalb 

des Randes 

stammt aus 

späterer Zeit. 

 

 

 

 

 

 

 

Der Becher hat die für diese Zeit 

charakteristische schwach konische 

Form und einen verstärkten, leicht 

profilierten Lippenrand. Um ihm 

bessere Griffigkeit zu geben, ist seine 

Wandung zwischen zwei schmalen, 

gravierten Bändern mit einer 

Mattpunze aufgeraut, so dass sie wie 

eine Schlangen- oder Fischhaut 

aussieht und sich auch so anfühlt. 

Wurde er mit einem kühlen Getränk 

gefüllt, schlug sich kondensierte 

Feuchtigkeit auf der rauen Außenwand 

nieder, weshalb er auch als 

ĂSchwitzbecherñ bezeichnet wird.2 

Aus randnahen Abnutzungsspuren der 
Innenseite, Dekor und Höhe kann mit 

Vorsicht geschlossen werden, dass er einer 

von meist sechs, manchmal zwölf Bechern 
war, die ineinander gesteckt einen Satz 

bildeten: ein ĂSatzbecherñ. Diese, besonders 

in Nürnberg (und Augsburg) häufig 
angefertigten Ensembles mit 

Abschlussdeckel auf dem obersten Becher, 
sind aus vielerlei Gründen 

auseinandergerissen, komplett nur sehr 

selten erhalten.3 
 

H. 8.3 cm, 107,6 g 

  

 

 

Bucher(t), Christoff (Christoph) 

 

 

 

 

35e Abendmahlsteller 
Zu Kelch 35k zugehörig, 

gleiches BZ und MZ, 

H. 0,7 cm, Dm. Spiegel / Fahne 10,5 

/17,3 cm, 175 g. 

Tremolierstich 

 

Runder flacher Spiegel, steiles 

Steigbord, breite Fahne. 

 

 

Mindestens 3 weitere gleich konstruierte Kelche mit ihren Patenen 

sind in Gemeinden der der Ev. Kirche Kurhessen-Waldeck 

bekannt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

BZ 1 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

35k Kelch 

Gemeinde Vockerode 
(Fotos u. Beschreibung: Autor) 

 

 

 

 

 

 

bez.: Gravur 

unter 

Standplatte: Ā 

KIRCH 

VOCKERODA 

Ā FRANCISCVS 

ENGELHARD Ā 

HANS HOSE Ā 

ANDREAS 

BECKER Ā 

CVRT SIPPEL Ā  

ǔ.   1657 

 
 

 

Sechspaßfuß auf hoher gerader Zarge 

und breiter gekehlter Standplatte. Die 

Zarge ist aus einem in der Matrize 

geprägten Band aus Rhomben mit 

eingeschriebenen Maßwerkkreuzen 

gefertigt. Zeltförmiger Anstieg der 

Pässe zum sechsseitigen Fußhals, der 

über ein kräftiges Simsprofil mit dem 

sechsseitigen Schaft verbunden ist. 

Zwischen seinen beiden Teilen der 

Kissennodus, der sechs kurze Rotuli 

besitzt, deren Schauseiten in Rahmen 

je einen geprägten lateinischen 

Großbuchstaben zeigen, die zusammen 

gelesen die Anrufung I E H S V S (!) 

ergeben. Zwischen ihnen auf jeder 

Nodushälfte sechs breite blättrige 

Zungen, in die jeweils eine vertikal 

ziselierte Kelchblatt-ähnliche Struktur 

eingeschrieben ist, sodass der Nodus 

wie eine gerade sich öffnende Knospe 

wirkt; eher becherförmige Kuppa. 

 

H. 24,5 cm, Dm. Fuß / Kuppa 16,2 / 

11,8 cm, 637 g 

Tremolierstich 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

36 

 

 

 

 

Rieß (Ries, Riese), Johann(es) (eigenhändig) 

Gold- u. Silberarbeiter 

Get. 17.6.1619 in Schmalkalden als Sohn des 

Goldschmieds Georg II. Rieß (siehe dort, 

Reiner Neuhaus, Goldschmiede von 

Schmalkalden, Nr. 5, in: silber-kunst-

hessen.de, B¿rger 1641, Ð8.11.1641 mit 

Anna, der Witwe des Nicolaus Schnerre 

(Nr. 31),  

eigenh. Unterschrift unter die Statuten vom 

1.7.1653, Gildemeister bis 26.6.1655. 

Taufen: Jacobus (13.3.1644, Pate ist der Goldarbeiter 

Jacobus Müller, Nr. 37), Magdalena (6.10.1645).  

Seine Tochter Catharina heiratet den Johannes Jehner (Nr. 

51), sein 14.1.1651 geb. Sohn Johann Hermann siehe Nr. 

55; sein 17.2.1656 geb. Sohn Johan Helffrich wird 1685 

Meister in Frankfurt/M (s. dort Scheffler, Hessen, 

Frankfurt, 307). 

Begr. 25.10.1673 als Goldschmied, 54 J., 4 M., 8 T. alt 

(Altst.) 

 
NB: Nimmt 

       7.12.1657                                  Valentin Humpff (Nr. 49) und 

     31.10.1664                                  Johannes Jehner (Nr. 51) in Arbeit, 

die sich zu diesem Datum in die Gilde einschreiben ließen. 

 
Lehrjungen: 

       7.12.1650     -       3.11.1655     David Meth 

      24. 2.1653     -     24.  2.1661     Hans Jacob Kratzenberger (Nr. 52) 

                                  31.10.1664     Philip Ernst losgesprochen, vorher 

bei Christoff Bucher(t) (Nr. 35) 

      24. 2.1661     -     26.  7.1667     sein Sohn Johann Hermann (Nr. 

55) 

       2.10.1673                                  Andreas Wasmuth, soll bei ihm 

oder seinem Sohn lernen 
 

Lit.: Bleibaum, Kartei.- Gundlach, 1895, S. 59.- Hallo, o.J. (1929), 161.- KB 

Kassel, Freiheiter Gemeinde, Taufen, 1635-1660, S. 43 (Bild 1815), S. 52 

(Bild 1824).- Neuhaus, Meisterliste Nr. 36, in: Kassel 1998.- R3, 2623.- 

Scheffler, Hessen, Kassel, 42. 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

2 x 

3,9 

mm 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ø 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

36a1 Kelch 

St. Jacobi, Rotenburg  

(Fulda) 
(Fotos u. Beschreibung: Autor) 

 

 

36a2 Abendmahlsteller 

St. Jacobi, Rotenburg 

(Fulda) 
(Foto  u. Beschreibung: Autor) 

 

 

 

 

 

 

 

 

bez.:  

Gravur auf 3 

Pässen des 

Fußrückens: 

 H . L . Z . H . [= 

Hermann 

Landgraf zu  

 Hessen] //  

 K . I . L . Z . H . 

[Kunigunde 

Juliane 

Landgräfin zu 

Hessen] // 1650 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

bez.: Gravur 

Fahnenoberseite

: H . L . Z . H . 

[= Hermann 

Landgraf zu 

Hessen] :  

 K . I . L . Z . H . 

[Kunigunde 

Juliane 

Landgräfin zu 

Hessen]   Ao .  

1.6.5.0 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sechspassiger, 3mal gestufter Fuß mit 

leicht gewölbt-gekehlter Schulter auf 

gekehltem Standring. Die Grate der 

Pässe steigen zeltförmig allmählich 

empor zum hohen sechsseitigen 

Fußhals, der über ein kräftiges 

Simsprofil mit dem Schaft verbunden 

ist. Zwischen den beiden Schaftteilen 

über Profile der Kissennodus. Auf 

jeder seiner beiden Seiten sind sechs 

getriebene Zungen gegenständig 

aufgelegt, ohne sich in der Nodusmitte 

zu treffen. In dieser Zone entsteht so 

ein Band mit rhomboiden Zwickeln, 

die mit gravierten Blütenornamenten 

verziert sind. Mit einem weiteren Profil 

wird die große glockenförmige Kuppa 

mit dem oberen Schaftteil verbunden. 

In Maaßen dem Kelch N. Buchers 

Abb. 21a nachgearbeitet 

 

 

H. 22,2 cm, Dm. Fuß / Kuppa 15,7 

/12,9 cm, 640 g 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Flacher Spiegel, kurzes steiles 

Steigbord, relativ breite Fahne. 

 

 

H. 0,5 cm, Dm. 17 cm, 195 g 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2x 

IR 

36b 

 

 

 

 

 

 

 

36a3 Oblatendose 

KG St. Jacobi, Rotenburg 

(Fulda) 
(Foto, Retusche u. 

Beschreibung: Autor) 

 
 

 

 

 

 

bez.: graviert 

oberhalb des 

Allianzwappens 

wie auf 36a1 u. 

36a2,  

unter 

Allianzwappen: 

1650 

 

Von der ursprünglichen großen 

Hostiendose ist nur der Deckel erhalten 

geblieben, so dass neuzeitlich ein 

einfacher rechteckiger Dosenkasten 

von der Fa. Körner & Proll, Berlin, 

konstruiert wurde, dem der 

quadratische Deckel wohl aufgestülpt 

ist. 

 

Deckel u. Dose: Silber, vergoldet, 

graviert; H, 4,2 cm, Dm. Dosenkasten: 

11,4 cm, Dm. Deckel: 16,3 cm, 560 g 

 

Wegen der sehr schwierigen 

Aufnahmeverhältnisse gelang trotz 

zweimaligen Besuchs nur eine sehr 

mäßige Aufnahme des allein 

interessierenden Dosendeckels. 

  

 

Rieß (Ries, Riese), Johann(es) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
NB: Aus der Werkstatt des Johannes Rieß sind zwei weitere Kelche 

mit der gleichen Ornamentierung ihrer Nodi, viele mit ihren Patenen, 

in Gemeinden der Ev. Kirche von Kurhessen-Waldeck bekannt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

BZ I  

5,1 

mm 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

36b Kelch 

Gemeinde Walburg 
(Fotos u. Beschreibung: Autor) 

bez.: unter 

Lippenrand: F Ā 

V Ā B    G Ā V Ā 

H Ā   C Ā V Ā B Ā    

G ĀV Ā H Ā    G Ā 

V Ā W Ā .Gravur 

umlaufend unter 

Standring: Ā 8 Ā 

RĀthaler Ā hatt Ā 

FREDERICH Ā 

VON  Ā 

BEINEBORG Ā 

26 Ā ĀRthrĀ Ā 

APER DIE Ā 

CHRISTLICHE 

Ā GEMEIN Ā ZV 

Ā WALPERG Ā 

ZV Ā DIESEM Ā 

KELG Ā 

BEZAHELED 

Ā:Ā ANNO Ā 1 6 5 

6 Ā:Ā 

Wappen Kuppa-

wand: (2x) V: 

BOYNEBURG 

GE: V: 

HOINSTEIN, 

V: WALLEN -

STEIN 

(Siebmacher, S. 

156, 154 (Tf. 

136, 134) 

 

 

 

 

 

Achtpassiger, 3fach gestufter Fuß mit 

gewölbter Schulter auf gekehlter 

breiter Standplatte. Die Eleganz der 

sich zum zeltartigen Fußhals 

formierenden Pässe wird erhöht durch 

die sie begleitenden Rand-parallelen 

Gravurlienien. Der Hals wird fast 

übergangslos - d. h. unter 

weitgehendem Verzicht auf ein unteres 

Schaftteil - über ein kräftiges Profil mit 

dem gedrückten Kugelnodus 

verbunden, der durch ein kräftiges 

horizontales Profil quergeteilt ist. Auf 

punziertem Grund liegen sich pro 

Hälfte je acht breite teigige Fischmaul-

artige Zungen gegenüber, die typisch 

für den "Knorpelstil" der Zeit sind. 

Über das sich weiter verjüngende obere 

achtseitige Schaftteil wird, über Profile 

verbunden, das zur Verstärkung des 

Bodens dienende Blütenkörbchen und 

die glockenförmige Kuppa erreicht. 

 

 

H. 25,1 cm, Dm. Fuß / Kuppa 

14,4/16,1 / 13 cm, 616 g 

Tremolierstich 



  
 

 

Rieß (Ries, Riese), Johann(es) 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

Lit. zu Ratshumpen: 

Ausstellung Kassel 1884, Kat. Nr. 85.- Hallo o.J. (1929), 13, Werk 15, 

M. 161, Abb. Tf. 11.- Holtmeyer, Bd. VI, S. 472, Tf. 320, 5.- S. 58f, 

Kat. Nr. u. Abb. 8, in: Kassel 1998.- Schmidberger/Schneider, S. 66, 

67 (Abb. 3). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

BZ 1 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

wie 

36c 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

36c Ratshumpen 

ĂKasseler Willkommñ 

Stadtmuseum Kassel.  

Inv. Nr. S-1 
(Fotos: Winfried Schurm, 

Calden, Retuschen u. 

Beschreibung: Autor) 

 

 

 

 

 

 

 

Die obige Inschrift macht 

deutlich, dass der Rat der Stadt 

für seinen Willkomm nach 

neuester Mode bei der 

chronischen Silberknappheit 

Hessen-Kassels älteres 

Silbergerät aus dem Bestand 

einschmelzen lassen musste. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1658 

 

bez. auf der 

Unterseite des 

Bodens: 

siehe Abb. 

Mitte oben 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der zylindrische Gefäßkörper steht, 

verbunden über drei Schrauben, auf 

seinem Fuß mit walzenförmiger 

Schulter und kräftigem gestuften 

Standring. Seine Ummantelung zeigt, 

getrieben vor punziertem Hintergrund, 

die Umarmung der Königin des 

Meeres, Amphitrite, mit ihrem Mann, 

dem Meeresgott Poseidon. Begleitet 

wird das Paar von Amoretten, Tritonen 

und Nymphen, die auf einem 

Hippocampus und einem Delphin 

reiten. 

Der Deckel spiegelt die Form des 

Fußes mit breitem überstehendem 

Rand und gewölbter Schulter. Eine 

Knospe dient als Deckelbekrönung.  

Dem kräftigen Ohrenhenkel, der unten 

in einer Vierpassblüte ausläuft, sitzt 

oben das Walzenscharnier mit der 

blattförmigen Daumenrast auf zum 

Anheben des Deckels.1 

 

Als heiteres Sinnbild des flüssigen 

Elements erfreute sich dieses 

mythologische Motiv des Zuges der 

Amphitrite zu ihrem Mann Poseidon 

im 17. Jahrhundert großer Beliebtheit 

auf Trinkgefäßen, Tischbrunnen und 

Tafelaufsätzen. 

 

 

H. 22 cm, Dm. Fuß / Lippe 18,7 / 14,7 

cm, Br. max. 25,5 cm, 1300 g 

 

Tremolierstich 



  

 

 

 

 

Rieß (Ries, Riese), Johann(es) 
 

Oft ist der Deckel nicht mehr vorhanden, weil die Becher ihre 

ursprüngliche Bestimmung verloren hatten, die Aufnahme von 

angewärmtem Bier oder gewürztem Wein, Getränken, die vor rascher 

Abkühlung bewahrt werden sollten.2 

Die große Ähnlichkeit des Blumendekors auf den weit verbreiteten 

Bechern dieses Typs erklärt sich durch die Verwendung gleicher 

Vorlagen. Die getrieben-ziselierten Blätter in Form fleischiger Wedel 

(sogen. ĂSchweifwerkñ) zeigen, dass sich RieÇ offensichtlich an 

zeitgenössischer Nürnberger, vor allem Amsterdamer 

Ornamentgraphik orientiert hat.3  

 

Literatur zum Becher:  
1. Kat. Nr. u. abb. 9, in: Kassel 1998. 

2. Meinz 1964, Becher, Nürnberg, S. 95, Nr. 76.- Schürer, S. 1669-71, Abb. 

10-13.- Sothebyôs, Geneva, 1988, S. 9, Lot 18. 

3. Meinz, 1964, Tf. VII. 

4. R3, 2623, Werk c. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

BZ 1 

H. 4,5 

mm 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

4,5 

mm 

 

36d 

Kugelfußdeckelbecher 

Privatbesitz 
(Foto Becher: Michael 

Wiedemann, Kassel, Foto 

Marken u. Beschreibung: Autor) 

 

um 1660 

 

Die 

ursprüngliche 

Inschrift auf dem 

Boden des 

Bechers ist 

ersetzt worden. 

Die jetzige: Joel 

1794 lässt die 

Vermutung zu, 

dass es sich um 

den von 

Rosenberg 

beschriebenen 

Kugelfußbecher 

des verstorbenen 

Geheimen 

Kommerzienrat 

J. Pinkus 

Neustadt O.S. 

handelt.4  

 

 

 

 

Der zylindrische Becher mit weich 

gerundetem Übergang steht auf drei 

Kugelfüßen. Der flach gewölbte 

Deckel schließt mit einem gegossenen 

Granatapfel ab, der in geschnittenem 

Blattwerk sitzt. Miteinander 

korrespondierend sind die Wände 

beider Gefäßteile mit vier 

großflächigen, hoch herausgearbeiteten 

Anemonenzweigen geschmückt. Der 

zugleich gemeinte allegorische Gehalt, 

erkennbar am Zustand der Blüten: 

Knospe, gerade aufgehend, voll erblüht 

und verwelkend, liegt auf der Hand.1 

Auf diese Weise verzierte  

Deckelbecher waren im Hochbarock 

der zweiten Hälfte des 17.Jahrhunderts 

in ganz Nordeuropa beliebt. Aus vielen 

Städten sind Beispiele erhalten, die die 

Freude an Naturdarstellungen 

widerspiegeln.  

 

H.11,5 cm, 135,1 g 

Tremolierstich 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Rieß (Ries, Riese), 

Johann(es) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

BZ 1 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

MZ 

36a 

  

 

36e Kelch 

KG Hausen, Kk 

Ziegenhain 
(Fotos u. Beschreibung: Autor) 

 
Zum Gedenken an ihren 

Ehemann stiftete die Witwe 

1659, im Jahr seines Todes, 

diesen Kelch, auf dessen 

Fußrücken sich das gravierte 

Doppelwappen befindet. 

 

 

1659 

 

bez.: 

Allianzwappen 

v. Dörnberg / v. 

Keudell unter 

Freiherrnkrone 

 

Stifterin ist 

Mechthild v. 

Dörnberg, geb. 

v. Keudell zu 

Schwebda (seit 

1653 kränklich, 

À11.3.1662 in 

Hausen), Ð seit 

13.9.1617 mit 

Burghard von 

Dörnberg 

(*1588, 

À21.4.1659). 

 

 

Sechspassiger zweifach gestufter Fuß 

mit gewölbter Schulter auf breiter 

gekehlter Zarge. Die Paßgrate finden 

sich dem Zentrum zu allmählich zum 

sechsseitigen Fußhals. Alle 

Verbindungen der einzelnen Kelchteile 

bleiben unter Profilen kaschiert. 

Zwischen den kurzen sechsseitigen 

Schaftteilen der gedrückte, durch ein 

kräftiges Profilband quergeteilte 

Kissennodus, verziert mit breiten 

gravierten Zungen, versetzt je sechs 

auf jeder Nodushälfte, über die sich bis 

zur Hälfte ein teigiger, godronierter 

Behang darübergeschoben hat; 

becherförmige Kuppa mit profiliert 

verstärktem Rand, deren Verbindung 

zum Schaft durch ein vierblättriges 

Körbchen verstärkt ist. 

 

H. 18,5 cm, Dm. Fuß / Kuppa 12,7 / 

10,2 cm, 300 g 

Tremolierstich (unter Standring) 

 

 



 
Fünf weitere Kelche mit geriefelten oder glatt belassenen Zungen des 

Nodus sind aus Kirchengemeinden der Ev. Kirche von Kurhessen-

Waldeck bekannt. 

 

Lit. : Neuhaus, Patronatssilber Hessens, 

S. 126f. u. S. 336, 9, Ia Kelch. 

 

  

Rieß (Ries, Riese), Johann(es) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

BZ 1 

2x 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

MZ 

36a 

2x 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

36f Kelch mit Patene 

KG Wettesingen, 

KK Wolfhagen 
(Fotos u. Beschreibung: Autor) 

 

 

 
Kelch und Patene hat - auch 

wenn Widmungsinschriften 

fehlen ï mit einiger Sicherheit 

Graf Curt I. Reinicke v. 

Calenberg aus dem Hause 

Wettesingen in Hessen (À1672) 

gestiftet. 1646 hatte er das 

Freiherrn-, 1654 das Grafen- 

und 1671 das 

Reichsgrafendiplom erhalten. 

Durch die Heirat einer 

Erbtochter aus dem Haus der 

Grafen von Dohna kam er 1645 

in den Besitz der 

oberlausitzschen 

Standesherrschaft Muskau.1 

 
1. Kneschke, Adelslexikon, Bd. II, 

S. 197f. 

 

 

 

 

 

 

 

 

zwischen 1652 

und 1663 

 

Stifter ist mit 

einiger 

Sicherheit Graf 

Curt I. Reinicke 

v. Calenberg 

aus dem Hause 

Wettesingen in 

Hessen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zweimal gestufter sechspassiger Fuß 

mit hochgewölbter Schulter auf 

breitem Standring, dessen aus den 

sechs Paßflächen gebildeter, zentral 

steil nach oben strebender Fußhals mit 

dem unteren Schaftteil - wie zwischen 

allen Teilen des Kelches auch - über 

ein schmales Profil - verbunden ist. 

Zwischen den beiden Teilen des 

sechsseitigen Schaftes befindet sich der 

durch ein Profil quergeteilte 

Kissennodus, der durch seine tief 

eingezogenen sechs Pässe das 

Aussehen eines Brötchenkranzes 

erhält; becherförmige Kuppa des in 

allen Teilen originalen Kelchs. 

 

H. 21,6 cm, Dm. Fuß / Kuppa 16,6 / 

12,5 cm, 456 g 

 

Tremolierstich (2x) 

 

Der in allen Teilen originale Kelch des 

bedeutenden Kasseler Goldschmieds 

gibt in seiner barocken Standfestigkeit, 

aber nicht in der Form seines Nodus 

den Typus wieder, mit dem nach und 

nach die Verluste durch den 

Dreißigjährigen Krieg in den 

Gemeinden Hessen-Kassels bis in die 

zwanziger Jahre des 18. Jahrhunderts 

ausgeglichen wurden. 

 

Die Patene mit rundem flachem 

Spiegel, kurzem steilem Steigbord und 

schmaler Fahne gehört zu obigem 

Kelch. 

 

Dm. Spiegel / über alles 11,8 / 16,4 

cm, 100 g 

 

 

Literatur : 

S. 318f. u. S. 355, 46, Ia, b, Kelch mit 

Patene, in: Neuhaus, Patrontssilber 

Hessens. 



  

 

Rieß (Ries, Riese), Johann(es) 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

BZ 1 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

36f Abendmahlskanne 

Universitätskirche 

Marburg 
(Fotos u. Beschreibung: Autor) 

 

 

 

 
Allianzwappen, re.:  

Das Wappen der 

von Vultejus 

Marburger Linie 

der Vultejus, die 

sich Mitte des 18. 

Jahrhunderts in die drei Linien 

Hachborn, Kleinensee und 

Marburg teilte; ihnen gehörten 

u. a. die Rittergüter Kleinensee 

bei Friedewald und Bosserode 

bei Rotenburg 

(https://de.wikipedia.org/wiki/V

ultejus_(Adelsgeschlecht) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Unterhalb der 

Tülle ist in 

einem 

Lorbeerkranz 

ein großes 

Allianzwappen 

graviert, 

überschrieben 

heraldisch 

rechts mit den 

Buchstaben · I · 

P · C · H · und 

links mit ·  A ·  

A  · P  · G  ·  V 

. 

Unterhalb davon 

graviert: 1663 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gestufter runder Fuß mit gewölbter 

Schulter auf breiter gekehlter und 

profilierter Standplatte. Kurzer runder 

eingezogener Schaft; darüber der 

birnförmige Gefäßkörper mit 

eingezogenem Hals und ausgestelltem 

profiliertem Rand. Breiter, tief 

angesetzter Ausguss; gegenüber der 

verschliffen vierkantige Ohrenhenkel, 

auf dessen oberem Ansatz die kräftige 

Scharnierkonsole für den mit einer 

gegossenen Teigmaske verstärkten 

Federbuschdrücker sitzt. Der Deckel 

nimmt mit breiter Randauflage und 

gewölbter Schulter die Architektur des 

Fußes auf. In der flachen Mitte schließt 

über einem Sträußchen ein 

Pinienzapfenknauf ab.  

 

 

H. 30,6 cm, Dm. Fuß /Deckelrand 12,8 

/ 12,8 cm, 1415 g 

 

Tremolierstich 

 

 

 

Bildet mit einer Kanne des Christoff 

Bucher(t) von 1654 in der 

Universitätskirche Marburg ein Paar, 

folgt jener also zeitlich nach. 

Eine weitere, in Form, Gewicht u. 

Aussehen fast identische Kanne 

arbeitete Rieß 1664 für das 

Philippshaus, Marburg, gestiftet von: 

IOHAN · HERMAN · PFREUNDT · 

CONSIL ·HASS · ET · PT · 

ARCHIPRÆTOR · MARPURG · ET · 

ANNA · CHRISTINA · BREULIN · 

CONIVGES · // · ANNO · M·DC · 

LXIV ·  

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Vultejus_(Adelsgeschlecht)
https://de.wikipedia.org/wiki/Vultejus_(Adelsgeschlecht)


  

 

 

Rieß (Ries, Riese), Johann(es) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Literatur : 

Schneider/Schmidberger 1981, S. 68f., Abb. 4. 

Kassel 1998, S. 60, Kat. Nr. u. Abb. 10. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

36g 
Senfkrüglein 

Hessisches Landesmuseum 

Kassel, Angewandte 

Kunst, Inv. Nr. KP 

1913/50 
(Fotos: Mitarbeiter Museum, 

Beschreibung: Ekkehard 

Schmidberger, Kassel) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

um 1660 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

"Ein Deckeleinschnitt zum Einstecken 

eines Löffels weist das 

Fayencekrüglein als Senfgefäß aus. Die 

edle Fassung mit Silber, gekrönt von 

der farbigen Eidechsenminiatur, und 

das Bestreben, die Fayence mit ihrer 

milchig weißen Glasur in ihrer 

Wirkung nicht zu beeinträchtigen, 

verrät eine hohe Wertschätzung dieser 

um 1660 in Deutschland noch seltenen 

Keramik. Erst 1680 wurde in Kassel, 

als vierte deutsche, eine 

Fayencemanufaktur gegründet. Das 

Krüglein könnte daher zu 

holländischen Tafelfayencen gehört 

haben, die sich in größerer Zahl auch 

in der Kasseler Hofhaltung befanden. 

1911 wurde es in England erworben." 

(zit. nach Ekkehard Schmidberger in: 

Kassel 1998, S. 60). 

 

 

11,5x7,4x9,7 cm 

 

Tremolierstich 



 Rieß (Ries, Riese), Johann(es) oder sein Sohn Johann 

Hermann Rieß 

 

Literatur zu Kokosnusspokal: 

Hallo (1929), S. 25, Werk 45, Abb. Tf. 5.- S. 60f., Kat. Nr. u. Abb. 11, 

in: Kassel 1998.- Schneider/Schmidberger, 1982, 68 mit Abb. 4.- Fritz 

1983, Nr. 204. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3x 

BZ 2 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3x 

MZ 

36a 

oder 

55a 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

36h 
Kokosnusspokal 

Hessisches Landesmuseum 

Kassel, Angewandte 

Kunst, Inv. Nr. BVI/III, 

128 
(Fotos: Mitarbeiter Museum, 

Beschreibung: Ekkehard 

Schmidberger) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1663-70 

 

 

 

 

 

 

 

 

ĂIn herkºmmlicher Weise verwendet 

Rieß bei seinem Kokosnusspokal 

einfache, gegossene Silberfigürchen als 

Schaft und als Deckelbekrönung. Aus 

dem mit gewelltem Standring und 

einem getriebenen Blattkranz 

versehenen gewölbten Fuß ist der 

Sockel der Schaftfigur hoch 

herausgetrieben und ersetzt mit seiner 

knaufartigen Form den Schaftnodus als 

Handhabe. Er lässt die Trägerfigur 

proportional kleiner erscheinen. Die 

Silberarbeit tritt zurück hinter die zur 

Schaustellung des flach geschnittenen 

Reliefs einer Kokosnussschale. 

Entsprechend zurückhaltend ist deren 

silberne Montierung. Eine auf den 

Kopf der Trägerfigur aufgelötete 

Bodenkalotte ist über drei senkrechte 

mit Scharnier und Splint befestigte 

Spangen mit dem Schultersaum unter 

dem hohen Halsring verbunden. Durch 

Sägeschnitt und Ziselierung sind diese 

Teile mit Blattmotiven einfach 

dekoriert. 

 

Die Kokosnuss selbst ist in drei 

Bildfelder unter gotisierenden 

Bogenstellungen mit je zwei Szenen 

aus dem Marienleben eingeteilt: 

Verkündigung und Krippe; Darstellung 

im Tempel und Reinigung Mariä; 

Magier und Flucht nach Ägypten. 

Dementsprechend dürfen auch die 

Silberfiguren sakral gedeutet werden: 

die Trägerfigur mit Palmzweig als 

Genius des Ewigen Friedens, der 

Deckelaufsatz mit Trinkschale 

(Abendmahl) und Kranz (Sieg) als 

Allegorie der Erlösung. 

 

H. 26 cm, Tremolierstich 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Szenen 1 u. 2: 

Verkündigung  
und 

Krippe  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Szenen 3 u. 4: 

Darstellung im Tempel 
und 

Reinigung Mariä 

 

 

 

 

 

 

 

 

Szenen 5 u. 6: 

Magier 
und 

Flucht nach Ägypten 
 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

Das Trinkgefäß steht in der Tradition 

der Kokosnusspokale, die seit der 

Frührenaissance hochgeschätzt wurden 

und kirchliche wie weltliche Schatz-, 

Kunst- und Silberkammern 

bereicherten. Die Silberfassung mit 

gewellten Rändern, mit Träger- und 

Aufsatzfigur sowie mit deren 

Attributen Kranz und Palmzweig steht 

ein Kokosnusspokal des Grünen 

Gewölbes in Dresden (Fritz, Nr. 201, 

Farbtafel 15) von Friedrich Klemm 

(erwähnt 1629-1649) nahe.  

 

 

Die Figürchen erinnern auch an die 

Friedenspokale nach dem Ende des 

Dreißigjährigen Krieges. Die 

Kokosnussschnitzerei ist vermutlich 

nicht von Rieß und älter. Eine 

verwandte Anordnung der Schnitzerei 

zeigt ein niederländischer Pokal mit 

biblischen Szenen aus dem 3. Viertel 

des 16. Jahrhunderts (Kon. Musea voor 

Kunst en Geschiedenis, Brüssel; Fritz, 

Nr. 94). 

Nach Fritz, S. 55, tragen drei Fünftel 

der beschnitzten Kokosnüsse biblische 

Szenen. Eine ursprünglich religiöse 

Zweckbestimmung ist jedoch nicht 

zwingend gegeben. Man könnte bei 

unserem Pokal mit Darstellungen um 

die Geburt Jesu auch an eine 

Neujahrsgabe oder an ein 

Patengeschenk denken. 

Alter Museumsbesitz aus der 

landgräflichen Kunst- und 

Silberkammer; 1779 im Museum 

Fridericianum Kassel.ñ 

 

Literatur : 

zu Kokosnusspokal: 

Hallo (1929), S. 25, Werk 45, Abb. Tf. 

5.- S. 60f., Kat. Nr. u. Abb. 11, in: 

Kassel 1998.- 

Schneider/Schmidberger, 1982, 68 mit 

Abb. 4.- Fritz 1983, Nr. 204. 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

37 

Müller (Möller ), Jacob 

Goldarbeiter 

*1609 in Niederhone bei Eschwege, zieht von Eschwege 

nach Kassel zu,  

Taufen: Ottilia (13.11.1637), Christoph (Altst.) (14.3.1639, 

Pate ist Christoph Bucher, Nr. 35), Anna Elisabeth (Freih.) 

(2.8.1641), Anna Elisabeth (2.8.1641), Anna Catharina 

(28.3.1643), Wilhelm (20.1.1645). 

wird Bürger 1646, eigenh. Unterschrift unter die Statuten 

vom 1.7.1653, Gildemeister ab 19.7.1652 bis 26.6.1655. 

Begr. 8.5.1667 als Goldarbeiter und Senior, 57 J., 9 M., 2-3 

T. alt 
 

Lehrjungen: 

       29.3.1663                                  sein Sohn Johann Hermann (Nr. 

54), wurde losgesprochen. 

 
Lit.: Bleibaum, Kartei.- Franz, Eckhard, Der Wiederaufbau Bad Sooden-

Allendorfs nach seiner Zerstörung im 30jährigen Krieg, Witzenhausen 1954, S. 

85 (zit. n. Scheffler, Hessen, Kassel, 44).- Gundlach, 1895, S. 61.- Hallo, o.J. 

(1929), 135.- KB Kassel, Altstädter Gemeinde, Taufen, 1623-1684, S. 80 (Bild 

1081).- KB Kassel, Altstädter Gemeinde, Tote, 1661-1703, (Bild 197).- KB 

Kassel, Freiheiter Gemeinde, Taufen, 1635-1660, S. ohne (Bild 1786), S. 30 

(Bild 1802), S. 39 (Bild 1811), S. 48 (Bild 1820).- Neuhaus, Meisterliste Nr. 

37, in: Kassel 1998.- Salow, 1978, S. 221.- Scheffler, Hessen, Kassel, 44.- 

Schimmelpfeng, Karl Adolf (1876-1951), Stadtarchivar v. Allendorf, KB-

Ausz¿ge ĂGoldschmiede in Bad Sooden-Allendorfñ, 1.8.1944, in: Stadtchronik 

1944/45 (E 1 Nr. 2, Vol. 8, S. 130).- Schmidt, Werner, Eschweger Gold- und 

Silberschmiede, S. 37-46, in: Eschweger Geschichtsblätter, 15/2004, Eschwege 

2004, Nr. 37, S. 44. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ø 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

MZ 

37a 

3,5 

mm 

  

37a Taufkanne 

Martinskirche / 

Freiheitergemeinde Kassel 
(Fotos u. Beschreibung: Autor) 

 

 

Arbeitet 1656 für den 

Rat von Allendorf  

als Geschenk für 

Landgraf Wilhelm VI. 

drei vergoldete Pokale. 

 

 

bez.: auf 

Kannenwand 

graviert: I Ā G Ā 

(für Iohan 

Geiso) C Ā K Ā 

(für Christiane 

Krug) (über 

und) 1 6  4 7 

(unter dem 

Allianzwappen) 

 

Allianzwappen: 

re: Geiso, li.: 

Krug 

(Neubecker, S. 

757) 

 

 

 

 

Runder, im Verhältnis zur 

Kannengröße im Durchmesser eher 

kleiner getreppter Fuß auf gekehltem 

Standring mit nach zentral leicht 

ansteigender Oberfläche bis zu einer 

runden tiefen Furche, aus der sich ein 

Pseudofuß mit kurzem rundem 

eingezogenem Schaft entwickelt. Es 

entsteht so der Eindruck, als ob der 

eigentliche Fuß als Untersatz des 

Pseudofußes dient. Die Kannenwand 

wird durch ein kräftiges horizontales 

Profilband mittig geteilt, der Rand ist 

verstärkt. Dem überproportional große 

Ausguß gegenüber der ebenfalls sehr 

kräftige Vierkanthenkel, auf dessen 

oberen Ansatz die kräftige Konsole für 

den Scharnierdeckel mit 

Federbuschdrücker sitzt. Der getreppte 

Deckel mit gekehltem Rand deckt auch 

die Ausgußöffnung ab. Er schließt mit 

einem profilierten Balusterknauf ab. 

Auf der oberen Hälfte der Kannenwand 

das große gravierte Allianzwappen im 

Lorbeerkranz. 

 

H. 24,8 cm, Dm. Fuß / Deckelrand 9,4 

/ 12,4 cm, 923 g 

 

 

 

 

 

 

 

 

38 

Dülle (Diehl, Till (e), Dölle, auch Döke), Johanneß (Hans) 

Silberarbeiter 

*ca. 1609 in Homburgh [Efze], wird als Goldschmied 1646 

Bürger in Kassel,  

eigenh. Unterschrift unter die Statuten vom 1.7.1653. 

Taufen: Johann (Hans) Christoph (ca. 1632, Nr. 50), 

Johann Philipp (6.10.1639), Elisabeth (19.9.1642). 

Wieder tätig in Homberg /Efze. 

Begr. dort 13.4.1671, 62 J. alt (siehe Reiner Neuhaus, 

Goldschmiede von Homberg/Efze, Nr. 13, in: silber-

kunst-hessen.de) 
 

Lit.: Gundlach, 1895, S. 61.- Hallo, o.J. (1929), 38.- KB Homberg / Efze, 

Beerdigungen 1636-1742, S. 849.- Luckhard 1984, S. 145.- KB Kassel, 

Freiheiter Gemeinde, Taufen, 1635-1660, S. 22 (Bild 1794), S. 36 (Bild 

1808).- Neuhaus, Meisterliste Nr. 38, in: Kassel 1998.- Salow, 1978, S. 221.- 

Scheffler, Hessen, Kassel, 47. 

      



 

 

 

 

 

 

39 

Meyer, Valentin 

Gold- und Silberarbeiter 

Von ĂHerÇfeldtñ, wird als Goldschmied 1648 B¿rger, 

eigenh. Unterschrift unter die Statuten vom 1.7.1653. 

Taufen: Hans Henrich (16.8.1645, Pate war Goldarbeiter 

Hans Henrich Weiß, Nr. 32),  

Begr. 20.6.1676 als Goldschmied 
 

Lehrjungen: 

     22.12.1661     -         bis 1665     sein Sohn Johann Henrich (Nr. 53) 
 

Lit.: Bleibaum, Kartei.- Gundlach, 1895, S. 63.- Hallo, o.J. (1929), 131.- KB 

Kassel, Freiheiter Gemeinde, Taufen, 1635-1660, S. 51 (Bild 1823).- Neuhaus, 

Meisterliste Nr. 39, in: Kassel 1998.- Salow, 1978, S.221.- Scheffler, Hessen, 

Kassel, 47. 

 

      

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

40 

 

 

 

 

Pfaff, Ludtwig 

Silberarbeiter 

Get. 29.4.1621 als Sohn des Marburger Goldschmieds 

Dietrich Pfaff (siehe Reiner Neuhaus, Goldschmiede von 

Marburg, Nr. 23, in: silber-kunst-hessen.de bzw. 

Scheffler, Hessen, 23), Bürger 1648. 

Taufen: David (8.2.1645). 

Eigenh. Unterschrift unter die 

Statuten vom 1.7.1653,  

1655 erw. wegen einer von ihm 

eingereichten Klage. 

Begr. 24.3.1670 als Goldschmied, 

49 J. alt 
 

Lehrjungen: 

       1.  5.1649     -     11.  7.1655     Philip Adler 
 

Lit.: Bleibaum, Kartei.- Gundlach, 1895, S. 63. - Hallo, o.J. (1929), 146.- H St 

A M, Landgräflich Hessische Regierung Kassel: Alte Kasseler Räte (17 I.), 

4313.- KB Kassel, Freiheiter Gemeinde, Taufen, 1635-1660, S. 48 (Bild 

1820).- Neuhaus, Meisterliste Nr. 40, in: Kassel 1998.- Salow, 1978, S. 221.- 

Scheffler, Hessen, Kassel, 48. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

BZ 1 

 

 

 

 

 

 

 

MZ 

40a 

Kelch 
 

3 mm 
 

Patene 
 

  

 

40a, b Kelch, Patene 

Gemeinde Eberschütz 
(Fotos u. Beschreibung: Autor) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

bez.: Gravur 

unter 

Standplatte: ZV Ā 

DIESEM Ā 

KELCH Ā HAT Ā 

HANS Ā 

ENGEL-

BRECHT Ā ZV Ā 

GOTTS Ā EREN 

Ā VER Ā EHRET Ā 

13 İ  thlr Ā Anno 

1660 

 

 

 

Sechspassiger gestufter Fuß mit 

gewölbter Schulter auf breiter 

gekehlter Standplatte. Die Grate bilden 

erst weit zentral, dann aber unverhofft 

steil ansteigend den sechsseitigen 

Fußhals, der unter einer schmalen 

Bordüre über ein kräftiges Profilsims 

den sechsseitigen Schaft erreicht. 

Zwischen Profilen des Schaftes der 

gedrückte Kugelnodus, dessen beide 

Hälften mit je sechs breiten, sich 

gegenüberliegenden breiten Zungen 

belegt sind. In den zwischen ihnen 

entstandenen sechs rhomboiden 

Zwickeln erscheinen stilisierte 

Blütenornamente. Eher becherförmige 

Kuppa. 

 

 

H. 20 cm, Dm. Fuß / Kuppa 12 / 10 

cm, 310 g 

 

BZ, MZ u. Tremolierstich jeweils an 

Fuß u. Kuppa 

 

 

40b Patene 

Flacher runder Spiegel, kurzes flaches 

Steigbord, breite Fahne. 

 

 

H. 0,7 cm, Dm. Spiegel / Fahnenrand 

8,8 / 12,8 cm, 76 g, Tremolierstich 



 

 

 

 

 

 

41 

Brunner Mann  (eigenh.), Georg(ius) (Jörg) 

Goldarbeiter 

Von Neuhoff (Markgrafschaft Anspach), Bürger 1649,  

Ð30.6.1645 als Goldschmied mit Gertraud, Witwe des 

Valentin Armack (Nr. 33, begr. 1.5.1662, Witwe, 57 J. alt, 

8 M. alt), eigenh. Unterschrift der Statuten vom 1.7.1653. 

Ànach 1653 u. vor 1662 
 

Lit.: Bleibaum, Kartei.- Gundlach, 1895, S. 63.- Hallo, o.J. (1929), 18.- KB 

Kassel, Freiheiter Gemeinde, Tote, 1661-1703, S. ohne (Bild 189).- KB Kassel, 

Freiheiter Gemeinde, Trauungen, 1635-1660, S. 174 (Bild 1605).- Neuhaus, 

Meisterliste Nr. 41, in: Kassel 1998.- Salow, 1978, S. 221.- Scheffler, Hessen, 

Kassel, 51. 

      

 

 

 

 

 

 

 

 

 

42 

Karmer (Carmer), Jacob 

Goldarbeiter 

*ca. 1626 als Sohn des Hamburger Goldarbeiters Abraham 

Karmer ?, Bürger 1651, eigenh. Unterschrift unter die 

Statuten vom 1.7.1653, Gildemeister 1663 bis 1682,  

Pflegevater des Georg Schmidt (Nr. 69). 

Begr. (Freih.) 22.8.1682 als Goldarbeiter und 

ĂKirchenSeniorñ, 56 J., 4 M., 2 W., 1 T. alt 

 
Lehrjungen: 

     25.  7.1649     -     11.  7.1654     Johannes de Haussi (Nr. 48), Sohn 

des Jacob (Nr. 22) 

       2.  9.1661     -       1.  5.1669     sein Sohn Johannes, ab 1683 

Kurf¿rstl. ĂHof-Jubelirñ in Düsseldorf (Scheffler, Gs Rl u. Wf, 

Düsseldorf, 6) 

     19.  6.1669     -     19.  3.1675     sein Sohn Christoph 
 

Lit.: Bleibaum, Kartei.- Gundlach, 1895, S. 64.- Hallo, o.J. (1929), 27.- KB 

Kassel, Freiheiter Gemeinde, Tote, 1679-1717, S. 15 (Bild 81).- Neuhaus, 

Meisterliste Nr. 42, in: Kassel 1998.- Salow, 1978, S. 221.- Scheffler, Hessen, 

Kassel, 49. 

      

 

 

 

 

 

43 

Hanewin(c)kel, Cunradt Henrich 

Goldarbeiter 

Sohn des Goldschmieds Andreas Hanewinckel in Höxter?, 

Bruder des Johannes (Nr. 29) ?, Bürger 1651, eigenh. 

Unterschrift unter die Statuten vom 1.7.1653, bis 1656 

urkundl. erw., seit ca. 1658 in Heidelberg, dort 1683 

Bürgermeister. 
Lehrjungen: 

       1.  1.1650     -       1.  1.1655     Hans Christoph Kesseler 
 

Lit.: Bleibaum, Kartei.- Gundlach, 1895, S. 65.- Hallo, o.J. (1929), 64.- 

Neuhaus, Meisterliste Nr. 43, in: Kassel 1998.- Salow, 1978, S. 221.- 

Scheffler, Hessen, Kassel, 50. 

 

 

 

 

 

Ø 

 

 

 

 

4,5 

mm 

 

  

43a Abendmahlsteller 

KG Helmarshausen 
(Fotos u. Beschreibung: Autor) 

 

 

um 1650 

 

 

 

 

Runder flacher Spiegel, kurzes 

Steigbord, breite Fahne mit gebördelt 

verstärktem Rand. 

 

 

H. 1,1 cm, Dm. Spiegel / Fahnenrand 

12,4 / 17,7 cm, 175 g 



  

 

Hanewin(c)kel, Cunradt Henrich 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
bez.: graviert unter Boden: 

FRAGANTIA· DURANT HERCULAE· COLLECTA· MANU  Anno 

pacis stabilae 1650 lustro Soldano Ecclae Pastore ad //  Deo // Auspice 

// Rebus in bello feliciter gestus // Hostibus prostratis Bavaris ad 

Danubium // Darmstadinis ad Ederam // Ligistis ad Rhenum // 

Nobilis(u)s et Fortis: HEROS DŔ: //  IOHAN GEISO HESSUS // 

Illustriss. Principis ac DŔ. DŔ. Amilia Elisa // betha Landgr· Hassiae & 

Viduae ac Futricis // Heroina Laudatiss· Dux ad exercitum De // 

coronis suecica · et gallica · contra · communes // Patriae hostes Pro 

aris et focis gessit // MONUMENTUM HOC // GratiTudinis· in Deum 

et benevolen // tiae erga ecclesiam hanc Nea // poli-Caßellanam StaTuit 

et // posuit. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ø 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

Portrait Johan Geiso 

 

 

43b Abendmahlskanne 

Stadtmuseum Kassel, 

Inv. Nr. 01/0413 
Dauerleihgabe der evang. 

Gemeinde Unterneustadt; 

(Fotos u. Beschreibung: Autor) 

 

 

Bild und Wappen 

des hessischen Generals  

Johan Geiso 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

bez.: graviert 

unter Boden: 

siehe li. 

 

1650 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auf ausgestelltem gewölbtem Fuß mit 

gekehltem Standring der fast 

zylindrische, sich nach oben leicht 

verjüngende Kannenkörper, kräftiger, 

durch ein aufgelegtes Rankenornament 

verstärkter vierkantiger Ohrenhenkel, 

Dreiecksschnaupe, gewölbter 

profilierter Deckel mit 

Federbuschdrücker und Traubenknauf 

als Abschluss, hoch herausgearbeitet 

an Basis und Rand des Gefäßkörpers 

unter Einschluss des Ausgusses 

Fruchtgehänge mit Ähren und Trauben, 

verkleinerte Version auch am 

Deckelrand. Auf der Vorderseite der 

Kannenwand das plastisch 

herausgearbeitete Wappen von Geiso. 

 

 

H. 34,2 cm, Dm. Fuß / Kannenrand 

17,3 / 12,1 cm, 1940 g 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Glas der Altmündener Hütte mit dem 

Wappen der Familie Hanewinkel im 

Focke-Museum 



  

Hanewin(c)kel, Cunradt Henrich 

 

 

 

 

 

 

 

 
Obwohl der Kelch (und sein begleitender Brotteller) keine Marken 

tragen, konnte gesichert werden, dass diese Abendmahlsgeräte von 

diesem Meister, einem der besten Goldschmiede Kassels im 17. 

Jahrhundert, geschaffen wurden. 

 

Kelch (und Patene) stiftete 1651 Catharine von Buttlar gen. 

Treusch, Wittib von der Malsburg (*5.10.1604, À29.11.1675), 

kinderlos, Ð 10.11.1624 zu Nesselrºden mit Christian von der 

Malsburg (*1598, À14.1.1639).2 

 

Literatur .:  

1. S. 280f. u. S. 352, 39, Ia, Kelch, in: Neuhaus, Patronatssilber 

Hessens. 

2. Stammbuch der Althess. Ritterschaft 1888, 22. Herren von der 

Malsburg, Tf. I (S. 113). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

BZ Ø 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

MZ Ø  

 

43c Kelch 

KG Renda, KK Eschwege 
(Fotos u. Beschreibung: Autor) 

 

 

 

 

 

 

bez.:  

bez.: Ā C Ā T Ā V Ā 

B Āé.Ā W Ā V Ā D 

Ā M Ā (sowie)  

AN é. NO // 1 6 

5 1 

(= Catharine 

Treusch gen. 

Von Buttlar 

Wittib Von Der 

Malsburg), 

(Gravur li. und 

re., bzw. 

unterhalb des 

Wappens auf der 

Kelchwand) 

 

 

 

 

 

Der runde Fuß mit abgesetzt gewölbter 

Schulter auf gekehltem Standring 

schafft die Verbindung zum 

gleichkalibrigen Schaft über seinen 

säulenförmig unvermittelt 

aufstrebenden Fußhals. Alle Teile des 

Kelches sind über schmale 

Profilbänder miteinander verbunden. 

Zwischen den runden kurzen 

Schaftstücken der Kissennodus, der 

durch je sechs gravierte Zungen auf 

jeder Nodushälfte, gegenständig 

angeordnet, so gegliedert ist, dass 

zwischen ihnen sechs rhomboide 

Zwickel entstanden. Die Becherkuppa 

zeigt das schön gravierte große 

Stifterwappen. 

 

H. 17,9-18,3 cm, Dm. Fuß / Kuppa 

11,2 / 9,1-9,3 cm, 308,7 g 

 

 

  

Hanewin(c)kel, Cunradt Henrich 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

BZ Ø 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

MZ Ø  

 

 

43d Brotteller 

KG Renda, KK Eschwege 
(Fotos u. Beschreibung: Autor) 

 

 
Literatur : 

S. 282f. u. S. 352, 39, IIb, 

Brotteller, in: Neuhaus, 

Patronatssilber Hessens. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1651 

 

Gleiche 

Stifterin wie 43c 

Kelch 

Auffällig und abweichend von der 

üblichen Form besitzt der Teller bei 

einem runden flachen Spiegel und 

einem sehr kurzen Steigbord einen sehr 

breiten Rand, auf den im Blüten-

Blätterkranz das Osterlamm mit 

Siegesfahne graviert ist. 

 

H. 0,25 cm, Dm. Spiegel / über alles 8 / 

16,4 cm, 137,2 g 

 

Auf den breiten Rand des Tellers ist in 

einem Medaillon, gerahmt von einem 

Blüten- und Blätterkranz, das 

Osterlamm mit Siegesfahne (Agnus 

Dei) graviert. 

 

Er ist der einzige Teller, der im 

bilderfeindlichen ĂDeutsch-

Reformiertenñ Hessen-Kassel des 17. 

und 18. Jahrhunderts mit einer solchen 

Symbolik nachweisbar ist. 

 

 



  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hanewin(c)kel, Cunradt 

Henrich 

 

 

 

 

 
Zur Person des Generalleutnants Johann Geyso siehe ausführlich 

S. 254ff. 258ff. und 260f., in: Karl E. Demandt, Geschichte des 

Landes Hessen, 2. Auflage, Kassel 1980. 
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 43e Kelch 

KG Borken, KK Homberg 
(Fotos u. Beschreibung: Autor) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

An 

Wappengravur 

auf freier 

Kelchwand: · 

IOHAN ·   · 

GEYSO · //  AN    

NO  //  1 6   5 1 

 

 

 

 

 

Runder Fuß mit abgesetzt gewölbter 

Schulter auf gekehltem Standring. 

Säulenförmig zentral unvermittelt 

aufstrebender Fußhals. Alle Teile des 

Kelches sind über schmale 

Profilbänder miteinander verbunden. 

Zwischen den runden kurzen 

Schaftstücken der Kissennodus, aus 

dem sechs kurze rhomboide Rotuli 

hervorgehen. Zwischen ihnen befinden 

sich auf jeder Nodushälfte, 

gegenständig angeordnet, je sechs 

getriebene Zungen; becherförmige 

Kuppa. 

 

H. 19,6 cm, Dm. Fuß / Kuppa 12,8 / 

10,2 cm, 460 g 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

44 

Winther , Ant(h)onius  

Silberarbeiter 

*1615 angeblich in Hersfeldt (siehe dazu bei Bruder Otto 

d. Ä. (Nr. 47), Bruder von Otto Winter d. Ä. (Nr. 47), 

Bürger 1651, eigenh. Unterschrift unter die Statuten vom 

1.7.1653.  

Sein Bruder Otto d. Ä. (Nr. 47) lässt sich 23.2.1653 bei der 

Gilde einschreiben, um bei ihm zu arbeiten. Über seinen 

1662 geb. Sohn Otto d. J. siehe Nr. 62. 

Begr. 18.12.1662 als Goldschmied, 47 J., 10 W. alt (Altst.). 
 

Lehrjungen: 

     28.  3.1650     -     11.  6.1655     Henrich Pfister 

     25.  6.1657     -     24.  8.1662     Christoffel Armack, Sohn des 

Valentin (Nr. 33) 

       1.  1.1659     -       1.  4.1663     Jacob Ludewig von Janno, von 

seiner Witwe losgesprochen 

       8.  7.1662     -                            Johan Haupt auf 6 Jahre (nicht 

ausgelernt?) 
 

Lit.: Bleibaum, Kartei.- Gundlach, 1895, S. 64.- Hallo, o.J. (1929), 213.- 

Neuhaus, Meisterliste Nr. 44, in: Kassel 1998.- Salow, 1978, S. 221.- 

Scheffler, Hessen, Kassel, 53. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

BZ I  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

44a Kelch 

KG Niederkaufungen 
(Fotos u. Beschreibung: Autor) 

 

 

 

 

 

 

 

 

um 1650 

 

bez.: 

NIEDERKAUF

UNGEN. 

(graviert unter 

Standring) 

Sechspassiger gestufter Fuß mit 

gewölbter Schulter auf gekehltem 

Standring. 6seitiger Fußhals mit 

6kantigem Schaft über 6kantiges Profil 

verbunden. Quergeteilter Kissennodus 

mit je sechs breiten Zungen in seiner 

oberen und unteren Hälfte, die 

gegenständig angeordnet sich in 

Nodusmitte breitflächig berühren, so 

dass dazwischen 6 rhomboide Zwickel 

entstehen, die mit stilisierten 

vierblättrigen Blüten geschmückt sind, 

glockenförmige Kuppa. 

 

 

H. 19 cm, Dm. Fuß /Kuppa 13,o / 10,6 

cm, 307 g 

 

Tremolierstich 

 

 

NB: Von Ant(h)onius Winter sind fünf 

weitere, in der Form sehr ähnliche 

Kelche mit gleicher Ornamentierung 

der Nodi bekannt. 


